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Ein Zriedenszeichen aus Italien.
Das englische Linienschiff„Goliath " in den Dardanellen vernichtet. — In Galizien bis jetzt
gegen 150000 Gefangene gemacht, 100 Nanonen und 350 Maschinengewehre erbeutet.

Rücktritt des Ministerium Salandra.
Rom, 14. Mai . (Wolff -Tel .)

Die „Agenzia Stefani " gibt bekannt: Der Ministerrat
hat in Anbetracht des Umstandes, daß er in Bezug auf die
Richtlinien der Regierung in der internationalen Politik
der Eintracht und Zustimmung der konstitutionelle « Par¬
teien entbehrt, die angesichts des Ernstes der Lage erforder¬
lich wären , Veschloffen, dem König die Demission des Kabi¬
netts zu überreichen. Der König behielt sich seinen Be-
schknß vor.

Rom , 14. Mai . (Nichtamtl .)
Eine Sonderausgabe des „Giornale b'Jtalia " meldet:

Der Präsident der Kammer , der heute in Rom angekommen
ist, hatte von 9(4 Uhr an eine einstündige Besprechung mit
dem König . Morgen wird der König außer dem Kammer¬
präsidenten noch andere Persönlichkeiten befragen.

Giolittis Sieg.
Kopenhagen, 14. Mai . (P .-Tel ., Ctr. Bln .)

„Politiken " meldet aus Rom : Die Lage ist weiter ge¬
klärt . Giolitti und das Parlament sind gegen den Krieg.
Ueber dreihundert Deputierte und über hundert Senatoren
sandten an Giolitti eine Bertrauensaöresse . Giolitti hat
es vollständig in der Hand , Salandra zu stürzen.

Rom . 14. Mai . (Nichtamtl . Wolff -Tel .)
Der Ministcrrat war am Mittwoch von 1»—12(4 Uhr vor¬

sammelt . Alle Minister waren anwesend. Die im Anschluß
daran veröffentlichte a mt l i chc Mitteilung enthält einige
Veschüffe gewöhnlichen Charakters. — Nach dem „Giornale
d'Italia " ist die Meinung verbreitet , die Negierung habe
beschlossen, vor die Kammer zu trete « und die¬
ser ihr Urteil über die Lage zu unterbreiten.

Mißhandlung des Abgeordneten Bertolini.
Rom, 14. Mai . (Tel . Ctr. Frkft .)

Der Abgeordnete Bertolini , Kolonialministcr im letzten
Kabinett Giolitti und jetzt Giolittis Vertrauter
und Gesinnungsgenosse,  wurde gestern von der
Volksmenge , die ihn in einem Straßenbahnwagen bemerkte,
angegriffen und schwer mißhandelt . Bertolini wurde
schließlich von einem Offizier aus der Lebensgefahr errettet.

*

. . , » erlitt , 14. Mai . (Eig. Tel . Ctr. Bln .)
Ueber die Vorgänge und Stimmungen in Italien vor

dem Rücktritt des Kabinetts Salandra liegen in den
Blättern u . a. folgende Nachrichten vor : Aus Chiasso wird
vom 13. ds . telegraphiert : Giolitti  verfügt also über die
Mehrheit  in der Kammer . Die etwaige Kriegserklärung
der Regierung vor dem Zusammentritt der Kammer würde,
so berichtet die „Stampa ", eine Erklärung der Abgeordneten
gegen  die Negierung Hervorrufen.

, Die sozialistische Parteileitung  erläk -f einen
dringenden Aufruf an ihre Parteigenoffen , gegen den
unheimlich anschwellenden Kriegswahnsinn , der die Ein¬
schüchterung der Behörden und des Volkes bezwecke, Front
zu machen und den Kriegshetzern ihre eigenen Kampfes-
mrttel entgegenzusetzen . Für den 15. und 16. Mai sind die
Vertreter der ganzen sozialistischen Partei nach Bologna
zusammenberufen . In der Romagna und in anderen
^uöesteilen demonstriert fortgesetzt die Volksmenge gegen
den Krieg.

Basel , 14. Mai . (Eig . Tel . Ctr. Bln .)
Dre „Neue Züricher Ztg ." läßt sich aus Mailand melden,

nach den letzten Nachrichten aus Rom sei die Aussicht auf
Erhaltung des Friedens ungemein gefestigt . Oesterreichs
«tnerbletungen seien über Erwarten weitgehend . Ein
4. e : lsxr Zugeständnisse  seien allerdings nur für
ven ^ all italienischer Gegenleistungen ange-

Die Schließung der italienischen Häfen
wieder aufgehoben.

Genf , 14. Mai . (P .-Tel ., Ctr. Bln .)
m Die „Tribuna " bringt heute Morgen die überraschende
Nachricht aus Genua , daß die am 5. Mai verfügte
Tchlreßung der italienischen Handelshäfen für die neutrale
Schiffahrt seit dem 11. Mai , soweit der Hafen von Genua
nr Betracht komme, wieder aufgehoben sei.

Das englische Linienschiff„Goliath"
in den Dardanellen vernichtet.
800 Menschen ums Leben gekommen.

London. 14. Mai . (Wolff -Tel .)
Im Unterhaus machte Churchill die Mitteilung , daß das.

Linienschiff „Goliath " in den Dardanellen torpediert sei
«nd man de« Verlust von 800 Menschenleben befürchte.

(Das Linienschiff „Goliath " hat eine Wafferverdräng-
ung von 13150 Tonnen und 19 Meilen Geschwindigkeit.
Seine Bestückung besteht aus vier 30,5 Zentimeter -, zwölf
15 Zentimeter - und zehn 7,6 Zentimeter -Geschützen. Die
Besatzung zählt in Friedenszeiten 750 Köpfe.)

Line Alge der Vernichtung der
„Lufitania"

5000 Metalldreher aus der englischen Armee zurückgezogen.
Die Vernichtung des für unbedingt sicher gehaltenen

Riesenschiffes „Lusitania " hat den Beweis erbracht , daß es
mit der Seeherrschaft Englands zu Ende ist. Auch England
hat dies nunmehr eingesehen und vor aller Welt dadurch
anerkannt , daß es den Schiffsverkehr mit Nordamerika
eingestellt hat . Wie gering Englands Hoffnungen sind, in
absehbarer Zeit den Verkehr wiederherzustellen , Feht aus
einer weiteren Maßregel deutlich hervor , von der die nach¬
stehende Drahtmelöung Kunde gibt:

Aus dem Haag , 14. Mai . (P .-Tel ., Ctr . Bln .)
„Standard " vernimmt , daß 8000 gelernte Metall¬

dreher aus dem englischen Heere ausscheiden, um vor¬
aussichtlich in großen Geschütz- und Granateusabriken
eingestellt zu werden.
Diese Meldung bedeutet : England sieht ein , von Nord¬

amerika nicht mehr genügend Munition und sonstiges
Kriegsmaterial infolge der Unsicherheit des Meeres be¬
schaffen zu können , und will jetzt versuchen , aus eigener
Kraft und im eigenen Lande den Munitionsbedarf her¬
zustellen . Bisher sind alle derartigen Versuche fehlgeschlagen,
wie die beweglichen Klagen der Regierungsmänner und
der Preffe in England gezeigt haben . Ob es durch die Zu¬
rückziehung der Metallöreher aus der Feldarmee gelingen
wird , muß der Zukunft überlassen bleiben . Auf jeden Fall
ist diese Zurückziehung ein Zeichen der Schwäche Englands.

Aus der Zlucht vor Zeppelinen.
Aus dem Haag, 14. Mai . (P .-Tel ., Ctr. Bln .)

„Central News " meldet ans London : Ein Geschwader
englischer Torpedoboote fuhr in die Bucht von Newcastle
aus , weil Zeppeline gesichtet worden waren.

Wechsel im französischen Oberkommando
an den Dardanellen.

General d'Amade wurde seines Postens als
Oberbefehlshaber der französische« Streitkräfte
an de» Dardanellen entsetzt. Das Oberkom¬
mando wurde General Gonraud übertragen.

Aus Athen  wird uns hierzu telegraphisch gemeldet:
Der Wechsel im Oberkommando der französischen Streit¬
kräfte vor den Dardanellen wird hier als Bestätigung der
hier seit einigen Tagen immer stärker hervortretenden An¬
sicht betrachtet , daß die bisherigen Lanbungsversuche
der Verbündeten im großen und ganzen gescheitert
sind, wenn sich auch vereinzelte Abteilungen noch an der
asiatischen Seite halten . ' Der neue Oberbefehlshaber,
General Gouraud , gilt als ein Offizier von großer Energie
und Umsicht, von dem man sich viel Verständnis in der Be¬
handlung der Kolonialtruppen verspricht , bei denen von
seiten der Heeresleitung viel gesündigt wurde . Die leiten-
den Kreise und die Preffe setzen auf Gouraud hinsichtlich
eines nochmaligen Landungsversuches weitgehende Hoff¬
nungen . Dem General Gouraud , der der jüngste der fran¬
zösischen kommandierenden Generäle ist, wird von fran¬
zösischer Seite eine große militärische Zukunft zugesprochen.

Der Riesenerfolg der Schlacht in
Galtzien.

Großes Hauptquartier , 13. Mai , vorm. (Amtlich.)
westlicher Kriegsschauplatz.

Oestlich Apern «ahmen mir einen weitere » feind¬
lichen Stützpnnkt. .

Am Nachmittag wurden starke französische Angriffe
gegen unsere Front Ablain - Neuville  unter schwer¬
sten Verlusten für den Feind abgewiesen.  Das infolge
des Festsetzens der Franzosen in « « seren vorderen Gräben
zwischen Neuville und Carencn zum größten Teil umfaßte
Dorf Carency  sowie der westliche Teil von Ablai«
wnrde» jedoch in der vergangenen Nacht geräumt;  lei¬
der ist dabei wieder eine Anzahl unserer braven Lente und
Material verloren gegangen.

Französische Versuche, das von « ns nordwestlich Berry
a u b a c in den Waldungen südlich Bille an bois genommene
Grabenstück wiederzugewinnen , blieben erfolglos . Nach
starken Artillerie -Vorbereitungen griff der Feind gestern
abend unsere Stellnngen zwischen Maas und Mosel
bei Croix de Carme  an . Es gelang ihm, in einer
Breite von 150—200 Meter in unsere vordersten Gräben
einzudringe « . In erbitterten Nahkämpfen wurden
unsere Stellungen jedoch wieder völlig von den Fran¬
zose « gesäubert.  Eine Anzahl Gefangene blieb in
unsere« Händen.

Zwei französische Blockhäuser ans dem Westhaug des
Hartmannsweilerkopfes  wnrden von unserer

Artillerie znsammengeschoffen.
westlicher Kriegsschauplatz.

Die Lage ist nnverändert . Der Kampf bei Schawle
steht «och.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Die Heeresgruppe des Generalobersten von Macken-

s e u erreichte in der Verfolgung die Gegend von D « biecka
am Sa « — Laucut  sam untere « Wislok ) — Kolbns-
zowa  snordöstlich Debica ). Unter der Einwirkung dieses
Vordringens weichen die Russen  auch ans ihren
Stellnngen nördlich der Weichsel.  Dort gelangten
die Truppen des Generalobersten von Woyrsch,  dem
Feind dicht anffolgend , bis in die Gegend südlich « nd nord¬
östlich K i e l c e.

In den Karpathen  erkämpften österreichisch-unga¬
rische und deutsche Trnppen unter General von Lins in-
ge«  die Höhen östlich des oberen Strni ; sie nahmen dabei
8650 Manu gefangen « nd erventeten 6 Maschinengewehre.

Jetzt, wo die Armeen des Generalobersten von Mak-
kensen sich der Festung Brzemysl «nd dem unteren San
nähern, läßt sich annähernderweise ein Bild der Sieges-
veute aus der Schlacht von Korlice und Tarnow und de»
daran anschließende« Borfolgungskämpfen geben. Diese
Armeen haben bisher 103 500 Rnffen zu Gefangenen ge¬
macht. 69 Geschütze, 255 Maschinengewehre mit stürmender
Hand erobert. In diesen Zahlen ist die Ausbeute der in
den Karpathen «nd nördlich der Weichsel kämpfenden ver¬
bündeten Truppen nicht einbegriffen , die sich ans weit über
40 000 Gefangene beläuft.

Oberste Heeresleitung.
*

Wien . 13. Mai . (Wolff -Tel .)
Amtlich  wird verlautbart : 13. Mai 1015.
Die in de» November - und Dezemberschlachten von

Lodz und Limanowa erfochtenen Siege der verbündeten
deutschen und österreichisch-nngarische« Trnppen zwangen
die damals russische Front in Polen und Westgalizien in
einer Ausdehnung von nahezu 400 Kilometern znm Rück¬
zug. Damals zerschellte der vom Feinde geplante Vor¬
marsch nach Deutschland an der erprobten Schlagkraft der
treu verbündete» Trnppen . Vom Januar 1915 bis Mitte
April haben die Rnsien ihre Uevermacht vergeblich aufge-
boten, nm über die Karpathen nach Ungar » eiuznbrechen.
Unter ungeheuren Verlusten ist dieser Plan an dem Hel¬
denmut und der Beharrlichkeit unserer Truppen in monate¬
langen erbitterten Kämpfen vollkommen gescheitert. Damit
war der Zeitpunkt gekommen, mit den machtvoll vereinten
Trirppcn beider Reiche den Feind im gemeinsamen
Angriff nieberzn ringe » .

Der Sieg von Tarnow und Gorlice hat nicht nur West¬
galizien vom Feinde befreit , sondern auch die ganze russi¬
sche Nidafront nnb Karpathenfront znm

Weichen  gebracht . In Ausnutzung des ersten Erfolges
haben die siegreiche» Truppe « in zehntägigen Kämpfen die
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‘ruffifcfjc dritte und achte Armee bis zur Vernichtimg ge¬
schlafen, de» Raum vom Dnnajec und den Beskiden bis
an den San durcheilt, dadurch 130 Kilometer heimatlichen
Bodens erkämpft. Reiche Beute siel in die Hände der Sieger.

Vom 2. bis 12. Mai nachmittags beträgt die Gesamt¬
summe der von allen Armeen eingebrachten Gefange¬
nen 14 3500 Mann,  ferner etwa 100 Geschütze und
350 Maschinengewehre.  Hinzu kommen noch alle
jene, die, durch die Sieger überrascht, den Anschluß an die
zurückgchcndenTruppen versäumte» und in den Wäldern
der Karpathen vereinzelt nmherirrcn . So hat sich der
Stab  der russischen 48. Fnsanterie -Trnppendivision mit dem
General der Infanterie Kornilofs  gestern im Nücke»
unserer Armee bei Odrzechowa unseren Truppen erge¬
ben.  Das Matz der Zerrüttung beim Nückslnten des Fein¬
des kennzeichnet sich dadrrrch, datz unser neuntes Korps in
den letzten drei Tagen durcheiuandergewürselte Mann¬
schaften von 51 russischen Regimentern gefangen nahm.
Die sämtlichen in Monaten vom Feind anfgestapelten Ans¬
rüstungen, Vorräte aller Art , Munition und sonstiges
Kriegsmaterial blieben bei dem raschen Vordringen rer
Versolger in den russischen Etappenstationen zurück «nd
werden erst jetzt gesammelt werden können.

Nördlich der Weichsel dringen österreichisch-ungarische
Truppen über S t o p n i c a vor.

Deutsche Truppen  haben die Gouvernements-
Hauptstadt Kieles erobert.

Oestlich des Uzsoker Paffes erstürmte» Deutsche und
Houved-Truppen gestern mehrere Höhenstellungen der
Muffen, drangen bis südlich Turka  vor und machten 4000
Mann zu Gefangenen. Der Angriff wird hier «nd in der
Richtung ans Skole fortgesetzt.

In S ü d o stq a l i z i e n greisen starke feindliche Trup¬
pen über Horodenka  an.

Schlictzlich sei noch erwähnt, datz die russischen Commu-
niqu 's der letzten Tage, sichtlich bemüht, unsere nnd die
deutschen Erfolge abzuschwächen, alles verneine » nnd als
absichtlich falsch wiedergegeben bezeichne». Dies ist ein
schlagender Beweis f ür die G r ö tze der russischen
Niederlage,  denn sie verwirrt nicht allein nur die Ak¬
tionen der Truppen am Schlachtfelde, sonder» auch die osfi-
zielle Berichtcrstattnng der obersten russische« Heeresleitung.

Der Stellvertreter des Chefs des Geueralstabcs'
v. H ö fe r , Feldmarschalleutnant.

Sie amtlichen Tagesberichte
vom\2. Mai.

Grobes Hauptquartier , 12. Mai , vorm. (Amtl.)
westlicher Kriegsschauplatz.

Feindliche Flieger bewarfen gestern die belgische Stadt
Brügge  mit Bomben, ohne militärischen Schaden anzu¬
richten. — Oestlich von Aper»  nahmen wir eine wichtige,
von schottischen Hochländern verteidigte Höhe. Dün¬
kirchen  wurde weiter von «ns unter Feuer gehalten.
Oestlich Dixmniden schaffen wir ein englisches Flugzeug ab.

Die zwischen Carency und Neuville sin Gegend nörd¬
lich von Arrass von den Franzosen in den letzten Tagen
genommenen Gräben sind noch in ihrem Besitz. Fm
übrigen waren auch gestern alle Durchbruchsoersuche des
Feindes vergeblich.  Seine Angrisse richtete» sich
hauptsächlich gegen unsere Stellungen östlich «nd südöstlich
von Bermelles, gegen die Lorettohöhe, die Orte Ablain und
Carency, sowie gegen unsere Stellungen nördlich nnd nord¬
östlich vo» Arras . Sämtliche Borstötze brachen nnter den
schwersten Berlnsten für den Feind  zusammen.

Ein Versuch des Gegners , uns den Hartmanns-
w e i l c r ko p s wieder zn entreitzen, scheiterte. Nach starker
Artillerie -Vorbereitung drangen französische Alpenjäger in
«nscr auf der Kuppe gelegenes Blockhaus ein ; sie wurden
aber sofort wieder hinanSgeworfen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Bei Schawle  ist ein «och unentschiedenes Gefecht im

Gange. — An der B z « r a wurde ein rnffisches Bataillon,
das einen Versuch znm Ueberschrciteu des Flnffes machte,
vernichtet.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Unsere Verfolgung zwischen Karpathen und

Weichsel  ist im vollen Zug geblieben. Dem Feinde
wurde auf der ganzen Front weiterhin schwerer Abbruch
getan. So nahm ein Bataillon des 4. Garde-Regiments
zn Futz allein 14 Offiziere,  darunter 1 Oberst, 4 50 0
Mann gefangen  nnd crventete 4 Geschütze, eine be¬
spannte Maschinengewehrkompagnie «nd viel Bagage.

Die verbündeten Truppen überschritten den San
zwischen Sanok und Dynow. Weiter nordwestlich erreichte»
sie die Gegend von Rzeszow - Mielec.  Die in den
Karpathen beiderseits des Stryi kämpfende« Truppen
warfen den Feind ans seinen Stellungen.

Ober sie Heeresleitung.

Amtl. öjterr.-mgar. Tagesbericht.
Wien. 12. Mai . (Wolff-Tel .)

Amtlich wird verlantbart : 12. Mai , mittags:
Die Niederlage der ruffischen 3. und 8. Armee ver¬

gröbert sich von Tag zu Tag. F« regellose » Kolon-
n e n, teils in A u f l ö su n g, flüchten die rnffischen Truppen
und Trains dieser Armee« in der Richtung auf Jaros-
lau , Przemysl «nd Chyrow.  Die aus dem Ranm
Sanok-Lisko nach Osten flüchtenden starken feindlichen
Kräfte werden von Süden her durch die über Baligrod «nd
Polane vorgedrungenen eigenen Kolonne» angegriffen.

Die siegreichen Truppen haben in der weiteren Ver¬
folgung die untere Wisloka überschritten» Rzeszow erobert.
Dynow. Sanok und Lisko sind in unserem Besitz.

Durch den bisherige» antzerordcntlichen Erfolg in
West- «nd Mittelgalizicn beginnt nun auch die russische
Karpathenfront östlich des Uzsoker Passes
zu wanken.  Die deutschen nnd österreichisch-ungarischen
Truppen sind nun auch hier auf der ganzen Front im
Angrisf. der Feind im Ranm bei Tnrka , im Orawa - und
im Oportale im Rückzug.

Nördlich der Weichsel sind nnsere Truppe » über die
Nida vorgedrnnge«.

Fn Sttdostgalizien sind starke ruffische Kräfte über den
Dnjestr in Richtung ans H o r o d e n ka vorgestohen. Cales-
zczyki wurde von «ns geräumt. Ter Kampf dauert fort.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstab :s.
v. H öf e r , Feldmarschalleutnant.

Gegen die russischen Ableugnungrversuche.
Aus dem Groben Hauptquartier  wird uns ge¬

schrieben:
Zwei amtliche russische Berichte vom 12. Mai wagen es,

angeblich zur Aufklärung der öffentlichen Meinung in den
neutralen Staaten , die Erfolge der verbündeten deutschen
und österreichisch-ungarischen Heere abzulengnen. Wir

Wiesbadener Neueste Nachrichten
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möchten nicht unterlassen, diese Versuche niedriger zu
hängen.  Sie sind um so komischer und unverfrorener,
als heute, am 12. Tage, nachdem die verbündeten Truppen
die russischen Stellungen bei Gorlice-Tarnow angegriffen
haben, ihre Bataillone 150 Kilometer weiter östlich am
unteren San vor Jaroslau , Przemysl und Dobromil stehen
und die ganze russische Karpathenarmee südlich davon auf
einer Front von über 120 Kilometer Breite eiligst nach
Nordosten flüchtet.  Als Kuriosum sei noch erwähnt , daß
der Kommandeur der in diesem Bericht besonders erwähn¬
ten tapferen 48. Infanterie -Division sich seit gestern auf
dem Transport nach dem Innern Oesterreichs befindet, er
wurde von den Begleitleuten einer Munitionskolonne auf¬
gegriffen. _

(Eine hohe Ehrungv. Zalkenhaqm.
Berlin , 14. Mai . (Amtl. Wolff-Tel .)

Der Kaiser hat an den Chef des Generalstabs von
Falkenhayn folgende Kabinettsorder gerichtet:

Mit scharfem und kühnem Blick und in richtiger
Abwägung der Lage haben Sie die Stelle erkannt , an
der das ruffische Heer am verwundbarsten war , und
mir die daraus zu folgernden Vorschläge zur Herbei¬
führung eines großen Erfolges gemacht. Del jetzige
herrliche Sieg gibt mir wiederum Gelegenheit, Fhnen
meinen und des ganzen Vaterlandes Dank auszu¬
sprechen für Ihre hingebenbe Arbeit, die Sie in stiller
selbstloser Art in meinen «nd des Vaterlandes Dienst
stellen« Unter denen, die es dem deutschen Heere er¬
möglicht haben, einer Welt von Feinden die Stirn zn
bieten und große Erfolge über sie zu erringen , stehen
Sic als Chef des Geueralstabcs des Feldheeres mit in
erster Linie. Als Zeichen meiner Dankbarkeit verleihe
ich Fhnen meinen hohen Orden vom Schwarzen Adler.
—. de« 12. Mai 1015. Wilhelm. I, R.

Die Kämpfe bei Arras.
Kopenhagen, 14. Mai . (P .-Tel . Ctr . Bln .)

Ter „Temps"°Korrespondent an der französischen Nord¬
front nennt die Kämpfe um Arras die blutigste Schlacht
dieses Krieges und der Weltgeschichte. Die Wasserläufe der
User und die Uebcrschwemmungbieten keinen Schutz mehr
für die Alliierten . An Besprechung der französischen Durch¬
bruchsversuche bei Arras urteilt der militärische Mitarbei¬
ter der „Politiken ", daß hier einer jener blutigen Kämpfe
um einige Schritte Boden ausgefochten werde, die dem An¬
greifer ganz unverhältnismäßig riesige Opfer kosten und
die Truppen aufs Aeutzerste ermatten.

Die deutschen Tauben über Montdidier.
Genf. 14. Mai . (P .-Tel ., Ctr . Bln .)

Dem „Petit Journal " wird auS Montüiöier gemeldet,
daß sich die Tätigkeit der deutschen Flieger seit einigen
Wochen auf diesen Ort zu konzentrieren scheine. Zahlreiche
deutsche Flugzeuge erschienen täglich über der Stadt Sie
befinden sich offenbar auf Erkundungspflügen , bei denen
sie die Lage des Bahnhofs und dessen Umgebung auszu-
kunöschaften suchen. Bei diesen Gelegenheiten werfen sie
jedesmal Bomben auf den Ort , die stets mehr oder weniger
großen Sachschaden anrichten und auch Opfer an Menschen
fordern. Eine besonders große Wirkung erzielte am letzten
Samstag die Beschießung durch eine deutsche Taube . Von
den drei Bomben, die der Flieger abwarf, richtete näm¬
lich die dritte großen Schaden an. Sie fiel in den Garten
einer Gasanstalt in der Nähe der Kanalisationsanlage und
richtete an dieser große Verheerungen an. Gleichzeitig
wurde das Wohnhaus des Direktors der Gasanstalt arg
mitgenommen. Sämtliche Fensterscheiben gingen in Trüm¬
mer. Türen barsten auseinander , alles Hausgerät wurde
in den Garten geschleudert, und nur wie durch ein Wun¬
der .entgingen der Direktor und öeffen Frau dem Tode.
Die Gasanstalt selbst wurde nicht beschädigt, dagegen um
so mehr die benachbarten Häuser. Bombensplitter würben
in einem Umkreise von mehr als hundert Meter gefunden.
Einberufung der Zahresklasse 1915 in Frankreich

Gens. 14. Mai . (Eig. Tel . Ctr. Bln .)
Die Jahresklasse 1915 wird mit den Mannschaften des

Hilfsdienstes in Frankreich vom 15. Mai ab einberusen.

Sur verstnlung der„Lusitania".
Reuter kündigt eine amerikanischeNote an Deutschland an.

Rotterdam, 14. Mai . (P .°Tel . Ctr . Bln .s
Das Reuterbüro meldet aus Washington: Gestern hat

die amerikanische Regierung eine Note in Sachen der
„Lusitania" nach Deutschland gekabelt. Sie sei sehr ener¬
gisch gefaßt und rufe Deutschland wegen des Umkommens
amerikanischer Bürger und Verletzung amerikanischer Rechte
zur Verantwortung . Sie hofft, daß derartige Ereignisse
sich nicht wiederholen, und erklärt , die Vereinigten Staaten
seien, wenn Deutschland sitine Rücksichten nehme, auf Even¬
tualitäten vorbereitet. (Da die Nachricht von Reuter
stammt, darf man sich über die angebliche energische Tonart
nicht wundern . Es ist erklärlich, daß Reuter seinen Wün¬
schen durch derartige tendenziöse Meldungen Ausdruck ver¬
leiht. Schriftl.)

Rotterdam. 14. Mai . sT.-U., Tel .)
Die amerikanische Botschaft in London teilt mit, daß

bei der „Lusitania"-Katastrophe 139 Amerikaner um¬
gekommen  sind. Ferner bestätigt die Botschaft, daß das
Schiff ohne vorhergehende Warnung torpediert wurde. Die
„Lusitania", die in 18 Minuten unterging , soll in 16 Faden
Wassertiefe liegen. Es seien 218 amerikanischePassagiere an
Bord gewesen, von denen 79 gerettet wurden.

Die Torpedierung einwandfrei.
Budapest, 14. Mai . sP.-Tel . Ctr . Bln .s

Der „Pester Lloyd" schreibt über die naglo-amertkanische
Polemik wegen der „Lusitania": Wir vertreten unerschüt¬
terlich die Meinung , daß die Torpedierung der „Lusitania"
auch dann völkerrechtlich einwandfrei gewesen wäre, wenn
der Unterseebootkrieg eingestellt worden wäre. Der Fall
ist einwandfrei, selbst wenn die „Lusitania" nicht als Hilfs¬
kreuzer armiert wäre und nicht bis 5400 Kisten Munition
und anderes Kriegsmaterial an Bord gehabt hätte, und
wenn keine amtliche Warnung vorher ergangen wäre. Ein
Handelsdampfer, der als Hilfskreuzer armiert ist und noch
dazu Munition mitführt , kann auch in einem nicht ausdrück¬
lich als Kricgsgebiet bezeichneten Gewässer torpediert wer¬
den. Wenn die Erregung in den amerikanischen Kreisen
der Ernüchterung Platz gemacht haben wird, wird sich die
Woge der Erbitterung erheben über Englands Heuchelei,
über die engliŝ e Kurzsichtigkeit und seinen Zynismus.
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Kristiania , 14. Mai . (P .-Tel ., Ctr . Bln .)

Der Direktor der norwegischen  Gesellschaft „Veri-
tas" erörtert in dem Reedereiblatt „Schiffahrts-Tidende"
die historische und technische Seite des „Lusitania"-Falles.
Die britische Admiralität forderte mit Rücksicht daraus, datz
das Schiff eventuell für Kriegszwecke verwendet werden
sollte, daß die Kessel durch die Kohlenbunker geschützt, und
daß die längsschiffs gehenden Kohlenbunker als wasserdichte
Schotten und als besonders starke Konstruktion hergestellt
werden sollten. Dies geschah auch, obwohl diese Einrichtung
eine beträchtlich größere Gefahr des Kenterns mit sich
brachte. Auch ein gewöhnlicher Torpedoschutz mittschiffs
hätte ein Schiff wie die „Lusitania" nicht in 20 Minuten
zum Sinken gebracht, wenn nicht gerade jene unglückselige
Konstruktion die Ursache gewesen wäre , daß das Schifj
durch den Schuß zum Kentern gebracht werden würde. Die
Cunarölinie kannte diese Gefahr und hatte befohlen, die
wasserdichten Türen in den längsschiff gehenden Schotter
stets offen zu halten, damit eindringendes Wasser nach der
anderen Seite des Kesselraumes hinüberfließen könnte.
Wahrscheinlich hat dies die Katastrophe um einige Minuten
verzögert. Da aber das Schiff vermutlich infolge des Voll¬
laufens der Kohlenbunker sofort starke Schlagseite be¬
kommen hatte, und die beiden Nächstliegenden Kesselräume
durch die Verbindungstüren und den durch die Explosion
entstandenen Löchern volliefen, so mutzte das Schiff schnell
verloren gehen. Es ist ein merkwürdiges Zusammen¬
treffen, daß gerade die Rücksicht auf die Verwendung des
Schiffes im Kriege die Ursache werden sollte, daß ein durch
ein Torpedo verursachtes Leck so schicksalsschwere Folgen
hatte.

Deutschenverfolgung in englischen Ländern.
Rotterdam , 14. Mai . (T.-U., Tel.)

Aus London wird gemeldet: Die Ausschreitungen, die
von „echt englischen Leuten" gegen die Deutschen ver¬
anstaltet werden, greifen immer weiter um sich. In
Poplar  kam es zu Unruhen , wobei die angegriffenen
deutschen Geschäftsleute sich zur Wehr setzten, da die
Polizei untätig  den Plünderungen zusah. Haupt¬
sächlich hat es der Mob nach gut russischem Vorbild ans
Juwelier - und Uhrengeschäfte abgesehen, in denen selbst
die eisernen Schränke aufgebrochen werden. Daß dabei
die Naturalisierten nicht verschont werden, deren Söhne im
englischen Heere in Frankreich stehen, ist einer der kleinen
Witze der Weltgeschichte. Die Zeitungen schreiben voller
Genugtuung , baß auch gut angezogene Männer und
Frauen an den Plünderungen teilnahmen.

Rotterdam . 1». Mai . (T .-U., Tel .)
Reuter meldet aus Johannesburg (Südafrika ): Wäh¬

rend des ganzen Tages fanden vorgestern ernstliche Unre¬
gelmäßigkeiten in Johannesburg statt, welche sich gegen
deutsche Eigentümer nnd deutsche Firmen richteten. Das
bekannte Vereinsegbäude „Liederkranz" wurde völlig zer¬
stört. Der Schaden wird auf eine Viertelmillion Pfund
Sterling geschätzt. 51 Gebäude  wurden ganz oder teil¬
weile demoliert, große Wohnhäuser und Läden wurden ge¬
plündert , die Waren zerstört und verbrannt.

London. 14. Mai . (Eig. Tel ., Ctr . Bln .)
„Daily News" melden aus Liverpool : Am 10. Mai

haben die Ausschreitungen gegen Deutsche einen größe¬
ren Umfang  und einen gewaltsameren Cha¬
rakter  angenommen als am Tage zuvor. Fn verschie¬
denen Stadtteilen kamen solche vor ; Nohheitsvergehen
waren häusig. An einigen Stelle« holte die Menge die
Möbel aus dem Häusern , verbrannte sie aus
der Straße 'nnd tanzte «m die Scheiterhaufen. Fm
ganze« sind etwa 50 Läden geplündert worden. Außer de»
früheren 80 Verhaftnngen wurden noch weitere vorge-
nommeu. Am Montag nachmittag gestaltete sich die Lage
so ernst,  daß die Behörde alle Läden um  6 Uhr  schloß

In London und Manchester fanden gestern eine Anzahl
Volksaufläufe und Unruhen statt, wobei die Menge deutsche
Geschäfte und Handelshäuser stürmte. Es wurde größerer
Sachschaden angerichtet.

Englische Geschmacklosigkeit.
Rotterdam, 14* Mai . (Eig. Tel . Ctr. Bln .)

Die Londoner „Times " läßt sich aus Cambridge (Ame¬
rika) melden: Der von dem deutschen Kaiser gestiftete Löwe
vor dem Germanischen Museum der ,„Havard-Universitäi
wurde mit einem Trauerflor umhüllt, der die Ausschrifi
trägt : 1147 Leichen, neues Geschenk des Kaisers. Zur Er¬
innerung an den „Lnsitania"Meuchelmord.

Schande über sie!
Unter den naturalisierten Deutschen, die in Sen „Times"

und anderen Blättern ihren Abscheu über die „barbarischen
Methoden" der deutschen Kriegführung aussprechen, befin¬
den sich Sir Felix Simon,  Sir Felix S chu ste r, Sir-
Karl Meyer,  Leopold Hirsch,  August Cohn  und der
Präsident der Ungarischen Gesellschaft in London, Louis
Felbermann.

Washington. 14. Mai . (P .-Tel ., Ctr. Bln .)
Eine Bekanntmachung des Staatsdepartements des

Aeußern erklärt , daß in Zukunft überhaupt keine
Auslandspässe für amerikanische Bürger
ausgestellt werden würden , die zum Vergnüge»  oder
zur Erholung «ach Enropa reisen. Die Ausstellung der
Päffe nach Europa soll nur noch geschehen, falls der Nach¬
weis für die Dringlichkeit  der Reise erbracht wird.

Ein Seegefecht.
Reuter meldet: Die Admiralität berichtet: Die kleinen

Hilfskreuzer „Barbados ", „Columbia ", „Miura " und
„Chvisit" wurden am 11. Mai von zwei deutschen Torpedo¬
booten angegriffen. Das Gefecht dauerte ungefähr fünf¬
zehn Minuten , worauf der Feind den Kampf aufgab. Die
Richtung, in der die feindlichen Schiffe abgefahren waren,
wurde englischen Torpedojägern gemeldet, die den beiden
deutschen Torpedobooten folgten und sie vernichteten. 16
Offiziere und Mannschaften hatten dabei ihr Leben ver¬
loren : nur ein Matrose wurde gerettet . Verschiedene Offi¬
ziere und Mannschaften gaben während des Gefechtes Be¬
weise großen Mutes . (Interessant ist es, datz die englische
Admiralität die „Columbia" jetzt als Hilfskreuzer bezeich¬
net, während es bisher hieß, sie sei ein harmloser Fisch¬
dampfer! Schrift!.)

Ein U-vooterfolg im Nlittelmeer?
Lugano, 14. Mai . (P .-Tel ., Ctr. Bln .)

Einer Nachricht aus Livorno zufolge erzählte der
Kapitän des englischen Dampfers „Shenaudo 'ck", datz er bei
Kap Palas an der Südostküste Spaniens von dem eng¬
lischen Dampfer „Delta"  die drahtlose Anfrage erhielt,
ob der Dampfer „Shenaudo 'ck" von Torpedobooten begleitet
werde. „Shenaubock" antwortete ausweichend, worauf
„Delta" erklärte, sie sei von einem Unterseeboot verfolgt
worden; welcher Nation dieses angehöre, konnte „Delta"
nicht beantwordten. Der Kapitän der „Shenaubock" be¬
fürchtet, daß die „Delta " untergegangen ist, weil cs ihm
weder gelungen war , die „Delta " zu sichten, noch durch
Telefunken zu erreichen.
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ĵ ° Aus - er Stadt.
Der gestrige Himmelfahrtstag

mar Lurch herrliches Frühlingswetter ausgezeichnet. Es
war ein Wandertag , wie man ihn nicht Vesser wünschen
konnte. Schon am frühen Morgen sah man Jung und Alt
hinausziehen , und überall in den umliegenden Wäldern
und Ortschaften herrschte frohbewegtes Leben bis zum fin¬
kenden Abend. Die elektrische Straßenbahn hatte eine Un¬
menge Fahrgäste zu befördern, wobei besonders die Vor¬
ortlinien stark in Anspruch genommen waren , und was
mit der Eisenbahn in die weitere Umgebung fuhr, war
ebenfalls unzählbar . Wenigstens wimmelte der Haupt¬
bahnhof von morgens bis abends ununterbrochen von
reiselustigen abfahrenden und ankommenöen Menschen.
Ganz besonders wurde der Rheingau viel aufgesucht, der
jetzt in der Frühlingspracht besondere Anziehung ausüvt.
Die Bergabhänge im ersten jungen Grün der Reben, auf
den Höhen die Laub- und Nadelholzwaldungen mit dem
verschiedenfarbigen, saftigen Grün , das alles stimmt zu
einem landschaftlichen Bilde zusammen, wie es eben nur
der Frühling am Rheine bietet. Die Dampfer der Köln-
Düsseldorfer und Niederländer Dampfschiffahrtsgesellschaft,
die Personenzüge und die Trajektboote brachten eine große
Menge Ausflügler dorthin , die teils im Rheingan selbst
blieben oder aber auch die verschiedenenAusflugsorte der
Umgegend aufsuchten.

Neunuhrladenschlutz vor de« Festtagen. Die Geschäfts¬
leute der Stadt Wiesbaden werden hiermit darauf auf¬
merksam gemacht, daß am 20., 21. und 22. Mai,  das sind
die drei Werktage vor Pfingsten, die hiesigen offenen Ver¬
kaufsstellen (Läden) vis 9 Uhr abends  geöffnet bleiben
dürfen.

Veteranenspende ! Die zu dem 28jährigen Regierungs¬
jubiläum Seiner Majestät des Kaisers von der Residenz¬
stadt Wiesbaden gestiftete Ehrengabe von jährlich 6000 Mk.
für Veteranen aus den Kriegen 64, 66 und 70/71 kommt
demnächst für das Jahr 1915 zur Verteilung . Dabei sollen
bestimmungsgemäß nur diejenigen Veteranen berücksichtigt
werden, die zur Fahne einberufen waren , dem Unteroffi¬
zier- oder Gemeinenstande angehört und in Feindesland,
gestanden haben. Sie müssen würdig und bedürftig sein,
und am 15. Juli dieses Jahres mindestens 2 Jahre lang
in Wiesbaden ihren Wohnsitz gehabt und seitdem ununter¬
brochen hier gewohnt haben. Meldungen sind bis späte¬
stens den  2 9. Mai  l . Js . bei der städtischen Kommission
für Veteranenhilfe auf dem Rathaus . Zimmer 21. vormit¬
tags von 9—12 Uhr unter Vorlegung der Militärpapiere
mündlich oder schriftlich vorzubringen . Später eingehende
Meldungen bleiben unberücksichtigt.

Sammlung ausländischer Geldmünzen und Brief¬
marke«. Das Zentralkomitee des Preußischen LandeSver-
eins vom Roten Kreuz hat durch seine untergeordneten
Vereine im ganzen Deutschen Reiche eine Sammlung von
umlauffähigen Geldstücken und ungestem-
pelten Postwertzeichen des Auslandes  in die
Woge geleitet, um den Erlös für die Zwecke des Zentral¬
komitees zu verwenden. Um den Sammeleifer zu erhöhen,
ist ein Ehrenpreis für jeden, der Gegenstände der bezeich-
neten Art im Werte von wenigstens 25 Mark einliefert,
ausgesetzt worden. Der Ehrenpreis besteht in einer künst¬
lerischen, von Professor Gaul entworfenen Denkmünze,
die aus Eisen unter Verwendung von erbeuteten Geschotz-
teilen hergestellt worden ist. Zweifellos werden auch in
Wiesbaden viele Einwohner sein, die von ihren letzten
Reisen noch einige Geldmünzen in ihrem Besitze haben und

auf ein dauerndes Beihalten dieser Stücke keinen Wert
legen. Das Kreiskomitee vom Roten Kreuz bittet herzlich,
diese ausländischen Gelbmünzen und nicht entwerteten
Postwertzeichen an seiner Kaffe abzugeven. Es wird bei
Beträgen im Werte von mindestens 25 Mark die Aus¬
händigung eines Ehrenpreises an den Spender durch das
Zentralkomitee veranlassen. Wenn die Einzelnen auch nur
geringe Beträge haben, so wird doch zweifellos aus dieser
Sammlung ein schöner Erfolg sich erzielen lassen, wenn sich
alle der kleine» Mühe unterziehen ubö  ihre ausländischen
Münzen und Postwertzeichen der Kasse des Kreiskomitees
überbringen.

Bentepferde für Handels - und Industriebetriebe . Bei
der Verteilung der kriegsunbrauchbaren Dienst- und
Beutepferöe sind bisher fast ausschließlich die Bedürfnisse
der landwirtschaftlichen Betriebe berücksichtigt worben.
Wenn auch von den bisher getroffenen Maßnahmen zu
erwarten ist, daß dem großen Notstände in den landwirt¬
schaftlichen Betrieben abgeholsen werden wird , so machen
nach wie vor die gewaltigen Lücken in den Pferdebeständen
ihre Ergänzung äußerst dringlich. Es ist daher eine, vor¬
zugsweise Berücksichtigungder Landwirtschaft auch jetzt
noch geboten. Indessen wird es möglich sein, den drin¬
gendsten  Anträgen aus den Kreisen des Handels
und der I n d u str i e auf Zuteilung von kriegsunbrauch-
baren Dienst- und Zugpferden stattzugeben. Die Zutei¬
lung wird jedoch auf solche Betriebe zu beschränken sein,
die gemeinnützigen oder öffentlichen Zwecken dienen, öder
denen Lieferungen für die Armee und Marine aufgetragen
sind, und die die erforderlichen Zugtiere nur unter großen
Schwierigkeiten erwerben können. Der Minister für Land¬
wirtschaft hat sich bereit erklärt , derartige Betriebe bei der
Verteilung der Pferde nach Möglichkeit zu berücksichtigen.
Anträge auf Abgabe von kriegsunbrauchbaren Dienst- und
Beutepferöe« an Handels- und Industriebetriebe sind durch
Vermittelung der amtlichen Handelsvertretungen an den
Herrn Minister für Landwirtschaft, Domänen und Forsten
zu richten. Eine Berücksichtigung der Anträge ist nur dann
zu erwarten , wenn die Handelsvertretung bescheinigt, daß
es sich um einen besonders dringlichen Fall handelt und
daß die vorstehend erörterten Voraussetzungen vorliegen.

.Die Zuteilung der Pferde an Handels- und Industrie¬
betriebe wird unter Auferlegung von ähnlichen Be¬
dingungen wie bei dem Verkauf von Pferden an Land¬
wirte erfolgen.

Wiesbadener Verein für Sommerpflege armer Kinder.
Alljährlich wenn der Frühling ins Land zog, gedachte»
gütige Kinderfreunde der armen leidenden und schwäch¬
lichen Kinder, die nach langem, in Krankheit verbrachtem
Winter nun durch Luft und Sonne und gute Pflege ge¬
sunden sollten. Der Verein für Sommerpflege armer
Kinder war die Stelle, die den kleinen Patienten die Kuren
in Solbädern , im Ferißnheim und in den Landkolonien
vermittelte . Mehr denn je sind in diesem Sommer Pflichten
für den Verein erwachsen. Biele hundert Kinder bedürfen
der Pflege, und in den großen schweren Aufgaben, die die
Kriegszeit mit sich bringt , hat man bisher dieser no^ wenig
gedacht. Die Verteuerung der Lebensmittel , die ver¬
minderten Erwerbsmöglichkeiten haben sowobl in den
Kriegerfamilien als in den durch den Krieg mittelbar ge¬
schädigten die genügende Ernährung und die Pflege der
schwächlichen Kinder unmöglich gemacht. Mehr als hundert
Familienväter sind bereits gefallen und die Witwen- und
Waisenrente kann nicht ausreichen, um vor Not zu be¬
wahren. Hier muß die ergänzende Fürsorge einsetzen. Am
wirkungsvollsten wird sie einsetzen in dem Streben , der
HeranwachsendenJugend Kraft und Gesundung zu ver¬
schaffen. Eine neue Generation zu hegen und zu pflegen,
wann wäre das notwendiger gewesen, als nach den schweren
Ermen dieser Zeit . Das Wiesbadener Ferienheim mit
seiner vorzüglichen Einrichtung, die Kinderheilstätten Orb
und Kreuznach sind zur Aufnahme von Pflealingen bereit,
aber es fehlt an Mitteln , die Plätze zu belegen. Der
Verein wendet sich daher an seine Gönner und Freunde
und an alle die. die in dem Streben einen gesunden und
tüchtiaen Nachwuchs für unser Volk »n errleken
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Schatten.

Ein Filmroman von Balder Olden.
(Nachdruck verboten.)

„Was haben Sie von Fräulein Seewald gesagt?"
„Nichts, nichts! Daß Sie mit ihr verkehren, sie

schätzen, das weiß man doch. . ."
„Ich bin verlobt mit ihr !" donnerte Freddv . als stünde

er auf dem Exerzierplatz. Wcixler schrak zusammen unö
.sah sich scheu um — in dem vollen Lokal hatte niemand
auf den Schrei geachtet.

„Dann wird Ihre Braut , Ihr Fräulein Braut nicht
wünschen, daß Sie uns im Stiche lassen!" saate Weixler
leise, aber scharf. „Sie sollen uns ja nichts schenken,
sondern nur eine kleine Summe auslegen . Auf kurze
Zeit , Sie verdienen daran . Sie sind es ihr schuldig!"

, „Und ich werde nicht dulden, daß sie in dieser Rolleauftritt !"
„Meinetwegen !" gab Weixler mühselig zu, „sie kann

ja als angezogene Puppe spielen, sic kann gleich von vorn¬
herein ein langes Kleid anhaben, eine Abendtoilette, was
Sie wollen! Obwohl der Witz des Stückes damit flötengeht!"

„Und ringsum die Damen im Hemd, mit nacktenBernen ?"
„Mit fleischfarbenen Trikots !"
„Nein !"
„Aber Herr Baron !" begehrte jetzt Weixler auf, „was

gehen Sie denn die Beine des ganzen Ensembles an?"
„Gar nichts, das gebe ich zu. Es handelt sich für michnur um meine Braut ."
Und nun kam Freddy ein zweiter Einsall.
„Was würde es kosten, wenn Fräulein Seewald dieRolle nicht spielt?"
„Aber das geht doch auch nicht! Meine teuerste Kraft,

mch sie ist studiert, sie hat sich in letzter Zeit beliebt gemacht!
>1ch kann doch meine erste Soubrette nicht ins Zimmer
Werren, wenn alles auf die Bühne muß?"

„Lassen Sie sich eine andere kommen!"
„Aber übermorgen ist die Premiere , überall affichiertl

^vtan fahrt von Berlin zwölf Stunden ! Bis der Agent
mir telegraphischen Ersatz schafft, kann es zwanzig, auch
merundzwanzig Stunden dauern . Die Ferien haben noch
mm angefangen, die guten Kräfte sind alle noch im
Engagement! Und wann soll die Person studieren?"

.„Dann suchen Sie eben hier eine!"
„Eine Dänin ?"

Mtetften Jönnen genug deutsch, um ein paar
-verse zu singen!"

„Das geht doch nicht!"
Direktor — die dreitausend, nein viertausend

w " ^ tausend Mark stehen sofort zu Ihrer Verfügung,
wenn Sie meine Braut von dieser Rolle dispensieren!"
setn^ Ê v hatte mit einer Entschiedenheit gesprochen, die
Lv!te® ^ bsen sonst fremd war. Dabet zitterte er vor Auf-

gung und hatte das Gefühl, einen verzweifelten Kampf

auszufechten. Liödy hatte nicht alles erfüllt , was er sich,
als er sie noch Hilde nannte , unter ihr vorgestellt. Er
hatte sich etwas unendlich Weiches und Gütiges gedacht,
erne Frau , die tapfer die Schmerzen des Lebens getragen
hat und auf sie zurückblickt ohne Schauer. Eine Frau,
die allem gekämpft hat und glückselig wäre, einen tüchtigen
Helfer in rhrem Geliebten zu finden.

Liddy hatte freilich das Schwerste erlebt : ihr Bräuti¬
gam war im Duell erschossen worden. Aber die Art , wie
sie daran dachte, war so ganz anders , als er sie sich vor¬
gestellt hatte. Die Selbstverständlichkeit, mit der sie davon
sprach — die kühle Sicherheit, mit der sie ihn liebte und
auch seine Liebe empfing — es war überall etwas Pein¬
liches, wie von halben Gefühlen. Es war , als ob sie ihre
Empfindungen irgendwo aufgezehrt hätte oder noch ver¬
brauchte, auf einem astöeren Gebiet als dem, bas er be¬
treten durfte. — Aber wenn sie nicht alle Erwartungen
erfüllte, die er auf sein Traumwesen, seine Lichtgestalt
gesetzt hatte, sie verletzte doch seine Gefühle nicht. Jetzt,
zum erstenmal, ging es an ein Heiligtum seines Herzens!

Freddy sah den Direktor zaudern und Nachdenken und
suhlte sich halb gerettet. *

„Wcllen Sie meinen Vorschlag nicht annehmen, Herr-Direktor?
^ „Im Augenblick kann ich es nicht!" sagte Weixler.

„Die Summe, die Sie mir anbieten, wäre eine Rettung —
aber sie könnte zum völligen Ruin führen. Ich muß ver¬
suchen, hier in Kopenhagen einen Ersatz zu finden . . . .
Das ist schwer. - Ja, " rief er dann plötzlich, „ich nehme
an, Herr Baron ! Warten Sie , wie war das doch — die
junge Dame, mit der Sie damals hier in der Lage waren,
am ersten Abend —? Eine Dänin , die deutsch spricht, die
beim Kientopp arbeitet, folglich die Abende frei hat. Wie
hieß sie doch? Sie kennen sie ja . . ."

„Meinen Sie Fräulein Mathiasson?"
... „^ 040111̂6, die! Es war schon ein paarmal von ihr
die Rede, ich wollte sie gastieren lassen, um den Kopen-
hagenern damit ein Kompliment zu machen. Ich wollte
nur nicht gern das Budget erhöhen, bei all den Schwierig¬
keiten. Aber jetzt spielt das ja keine Rolle mehr!"

Oberle war inzwischen zurückgekommen und rasch
wurde auch Wilken gerufen, der auch im Keller saß. Der
Direktor beauftragte ihn. sobald wie möglich Fräulein
Mathiasson aufzusuchen, setzte Proben an, versprach dem
Kapellmeister ein Extrahonorar , wenn er der Fremden die
Partie in aller Eile einstudierte.

„Kleine Karin !" dachte Freddy, „du wirst dich freuen,
und ich werde dich mit Vergnügen im Puppenhemdchcn
tanzen sehen. Du wirst reizend aussehen, wie ein Vogel
singen und am Abend einem deiner Freunde ein Fest¬mahl geben."

Er war sehr zufrieden mit dieser Lösung, zog den
Direktor auf die Seite und präsentierte iüm sei» Scheck¬
buch mit dem Stolz eines Mannes , der für hohe ZieleGeld auSgibt.

„Achttausend Mark hatte ich gesagt, Herr Direktor ?"
Aber Weixler wehrte sich entschieden. Wucher zu treiben.

eine heilige Pflicht sehen, mit der Bitte um Unterstützungen
durch Geldbeiträge. Der Vorsitzende Herr Landeshaupt¬
mann Krekel, sowie die Landesbank nehmen Spenden dafür
entgegen.

Verzeichnis der Lieferungsgegenstände für die Heeres¬
verwaltung . Das Arbeitsamt , Vermittelungsstelle für
Heereslieferungen gibt das vom Hansabund besorgte Ver¬
zeichnis aller Gegenstände, die die Heeresverwaltung in
großen Mengen beschafft, nach Gattungen und beschaffenden
Stellen kostenlos für die hiesige Geschäftswelt ab.

Soldatendank. Von einigen Beamten und Arbeitern
eines hiesigen großen Werkes, das mit Heereslieferungen
betraut ist, wurde öfters den beladenen Waggons , die un¬
mittelbar nach der Front gehen, Füßchen mit Bier nebst
Grüßen aus der Heimat veigefügt. Mit welchem Beifall
diese erfrischenden Sendungen draußen von unseren
Tapferen begrüßt wurden , beweist unter anderem nach¬
stehendes Dankgedicht, das von einer großen Anzahl Feld¬
grauer aus allen Gauen Deutschlands unterzeichnet ist:
Die Wiesbadener Geburtstagsüberraschung zu Maure am
6. Mai d. I .: Der Kronprinz hat Geburtstag heuer, Schön
wär da eine große Feier , Doch gibt es viel für uns zu
tun , Wir dürfen rasten nicht, noch ruh 'n. Imme ? feste
druff! — Drei Wagen Bretter steh'n bereit, Nur nicht
geniert und 'ran ihr Leut' ! Heiß brennt die Sonn ' am
Himmelszelt Auf der Champagne Kreiöefelö. Immer feste
druff! — Nur feste druff unö nicht gesäumt, Fest zugepackt,
damit es räumt , Der Haus' wird kleiner , der Wagen leer,
Die Bretter aber drücken schwer. Immer feste druff! —
Doch als wir kommen auf den Grund , Wirö's plötzlich
still in uns'rer Rund '. Vier Mann , die tauchen rasch hinab!
Was gibt's da unten ? Wart 's nur ab! Immer feste
'ruff ! ,— Und aus der Tiefe steigt's empor! Ein Faß mit
Bier , brüllt laut der Chor! Ein Heimatsgruß , so feucht
und hell, Zum Auge dringt die Träne schnell. Immer feste
druff! — Die Becher sind schon lang gezückt, Ein jeder
nach dem Spundloch blickt. Es schäumt das Bier ! Ha,
welche Feier ! Der Kronprinz hat Geburtstag heuer!
Immer feste druff ! — Das Bier rinnt kühlend durch die
Kehle, und jeder denkt in seiner Seele : Wo bleibt denn der
Kanonengruß ? Alles ist ruhig , 's fällt kein Schuß. Immer
feste druff ! — Sffst bum, ssst bum! Die Franzosen funken!
Doch ruhig wird bei uns getrunken. Wir trinken allein
das deutsche Bier , Die Musik dazu, macht Rotbosen ihr!
Immer feste druff ! — Allmählich aber klingt es hohl. Das
Faß hat einen Boden wohl! Jetzt sei ein Goch euch bar¬
gebracht, Euch, die ihr uns die Freud gemacht! Ein festes
Hoch! — Wiesbaden hat viel heiße Quellen , Doch gut find
auch die kühlen, die hellen! Drum schönsten Dank und der
Grüße viel. Immer feste druff, bis an das Z i e l ! Immer
feste druff!

Inbetriebsetzung des Strandbades auf der Rettvergsau.
Der Gemeinbevorstand von Schierstein und die Kommission
schlugen der Schier st einer Gemeinöevertreter-
sitzung  am Montag vor, das Strandbad  sobald als
möglich, voraussichtlich zu Pfingsten in Betrieb  zu
setzen, wenn auch der gewohnte Massenverkehr nicht ein-
treten sollte. In Anbetracht der jetzigen Zeitverhältnisse
und der besonders hohen Unkosten bringt die Kommission
in Vorschlag, die Restauration den bisherigen Pächtern
Faber (Restauration ) und Nicolay (Milchausschank) zum
Preise von 1000 M. bezw. 400 M. zu überlassen. Wenn
auch ein Gewinn in diesem Jahre nicht erzielt würde, so
käme hauptsächlich in Betracht, daß das Bad in Betrieb
käme, sonst wäre es der Willkür des Publikums über¬
lassen. Verschiedene bauliche Veränderungen seien im
Interesse der Erhaltung des Gebäudes unbedingt not¬
wendig. Geplant sei, die Anlage den Verwundeten unent¬
geltlich zugänglich zu machen. — Gemeindevertreter Dr.
Bayerthal sprach sich ebenfalls für Eröffnung des Bades
aus .. Die Versammlung erklärte sich mit den gemachten
Vorichlagen einverstanden.

Ganze Männer sind auch daheim vonnöten.
Hier und da macht sich wohl im engeren oder weiteren

Kreise die Meinung geltend, daß in diesem gew altigen

„Fünftausend, lieber Baron — dreitausend, die ich
ohnehin schon brauchte, und zweitausend für die Extra¬
kosten, die uns entstehen. Unö auch die zweitausend ' nur
als Darlehen , selbstverständlich? Unter den Bedingungen,
die ich Ihnen vorgeschlagen habe. Ich bin ein Gentleman.
Herr Baron ! Ich verstehe ja auch durchaus Ihre Empfin¬dungen —"

Als Freddy sich empfahl, um ein Blättchen Papier , das
nicht schwer wog, ärmer , flüsterte Oberle ihm zu:

„Ich möcht also morge nit in Ihrer Haut stecke!'
Warum habbe Sie mich jetscht nit um Rat g'fragt ?"

Aber Freddy hörte nicht sehr aus den Unkenruf —
er ging, von einer schweren Last befreit, nach Hause. Unö
im Gehen überlegte er, daß das Schicksal wieder einmal
starker gewesen war als die Menschen. Jetzt war seine
Verlobung bekannt gegeben unö mußte offiziell gemacht
werden. Morgen schon würde man Liddn im Theater
gratulieren — das würden unerwartete Glückwünsche
werden! Dann brauchte sie wohl auch auf ihr Engagement
keine Rücksicht mehr zu nehmen, denn die „Püppchen"
sollten ja bis zum Ende des Gastspiels gegeben werden!
Sie war also frei, sagte dem Theater Valet , und die Hoch¬
zeit wurde gerüstet. In drei oder vier Tagen konnte er
sie vielleicht schon seiner Mutter ans Herz legen. Sie warja so schön!

12. Kapitel.
Gegen Mittag wurde Freddy durch lautes Vochen an

seiner Tür ans dem Schlaf gejagt — er chatte im Bewußt¬
sein klug erfüllter Pflichten so wundervoll tief geschlafen.

„Herein!" rief er und blinzelte dem Kellner entgegen.
„Herr Baron möchten söfort in die Halle kommen!"

meldete der deutsche Ober. „Eine Dame ist da, Fräulein
Seewald. Die Dame ist sehr ungeduldig , sie hat schon ein
paar Mal antelephontert den Vormittag über. Aber der
Herr Baxon war nicht zu erwecken!"

Freddy dachte: Um Gotteswillen ! Ein Unglück! Und
fuhr aus dem Bett. Er stürzte ins Badezimmer, duschte
sich mit heißen und kalten Güssen den etwas befangenen
Kopf frei und fuhr eilends in die Kleider. Zitternd vor
Erwartung kam er in der Halle an.

Da saß Liddn in einem Klubsessel, steif aufgerichtet
und weiß im Gesicht vor Wut.

„Was ist?" fragte sie mit tremolierender Stimme , „ich
wollte mich nur überzeugen, ob Du verrückt geworden bist!"

„Verrückt? Warum ? Das verbitte ich mir aber doch!"
„So, das verbittest Du Dir ? Ich möchte mir aber

auch einiges verbitten ! Bist Du mein Vormund ? Oder
mein Agent? Sag — aber rasch, bitte ! Was hast Du
gestern in der Betrunkenheit mit dem Weixler, dem alten
Bauernfänger , ausgemacht?"

Freddy merkte, daß Gäste und Kellner auf ihr Gespräch
aufmerksam wurden. Er sprang auf und stieß ein paar
Türen auf. bis er ein kleines, ganz unbesetztes Schreib-
ztmmerchen fand. Dorthin führte er Liddy und bot ihreinen Stuhl an.

(Fortsetzung folgt.)
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Das Eiserne Kreuz 2. Klasse wuröe dem Obergefreiten
Gustav F a u st aus Eltville verliehen.

Lt. Schauß,  Nes.-Jnf .-Regt. 86, Sohn des Geheimrats
Dr . Schauß in Dillenburg , Oberarzt Dr . H o e se r und
Stabsarzt Long  erhielten das Eiserne Kreuz.

Der beim Landwehr-Brigade -Ersatz-Batl . 41 seit An¬
fang des Krieges dienende Gastwirt Wilh. Thier  aus
Dillenburg wurde nach vorhergehender Beförderung zum
Gefreiten am Geburtstage des Kronprinzen zum Unter¬
offizier befördert und mit dem Eisernen Kreuz ausge¬
zeichnet.

Für tapferes Verhalten vor dem Feinde wurde dem
Wagnermeister Karl Kretz aus Gönnern das Eiserne
Kreuz verliehen.

Weltkrieg mit seinen täglich im Felde sich mehrenden An¬
sprüchen eigentlich Mann im Vollsinn des Wortes nur der
sei, der seinem Vaterland mit der Waffe in der Hand
dienen könne. Aber in einer solchen Beurteilung würde
doch eine ernstliche Verkennung der Tatsachen liegen. Daß
ein ganzer Mann während des Krieges auch daheim voll
„seinen Mann " stehen kann, mutz bei ruhiger Ueberlegung
jedem klar werden. Wir brauchen dringend Männer auch
hier daheim,- Männer , die ruhig und stark ihre Arbeit
weitertun , Mitarbeiten, daß die vielen Lehren, die der große
Lehrmeister „Krieg" dem deutschen Volke gibt, nicht wie
Spreu beim ersten Windstoß auf- und fortfliegen. Die
Stimmung daheim ist eine riesige Macht. Einem Heere, das
eine zweifelnde und nervöse Heimat hat, ist der Sieg un¬
endlich viel schwerer gemacht. Es gibt auch nicht nur Tapfer¬
keit im Felde, wenn der Tod seine Arme weit öffnet. Es
gibt auch Tapferkeit im bürgerlichen Leben, wenn es gilt,
für die Ueberzeugung einzutreten , nicht Ruf und Ansehen
noch Veauemlichkcit vorzuschieben und sich dahinter zu ver¬
stecken. Seien wir stolz darauf , den Helden draußen im
Felde auch so viele kernige Männer daheim in treueste,"
Erfüllung ihrer vaterländischen Pflichten zur Seite stellen
zu können.

Kurhaus» Theater» Vereine» vortrage usw.
Kurhaus.  Auch für das zweite Konzert des Mai-

zyklus (Beethovenabenö ) am 16. Mai abends 8 Uhr im
Kurhausc sind mehrere Solisten gewonnen worden, und
zwar Frau A. Stronck - Kappel (Sopran ), Frau
L. Ho ffm ann - O n e gin,  Kammersängerin (Alt), Herr
O. Wolf,  Kammersänger (Tenor ) und Herr P . Bender,
Kammersänger (Baß). Als Chor wirkt der hiesige Cäcilien¬
verein mit. Die Leitung hat Herr Schuricht.

Königliches Theater.  Die Gesamtaufführung
des Bühnenfestspiels „Der Ring des Nibelungen " wird
heute (Freitag ) um 6)4 Uhr mit „Siegfried " fortgesetzt.

Nesiöcnztheater.  Heute Freitag findet die 28. Volks¬
vorstellung zu kleinen Preisen statt, wobei das Schauspiel
„Vaterland " von H. Gorrenz gegeben wird. Am Samstag
und Sonntag geht nach mehrjähriger Pause in vollständig
neuer Einstudierung das Lustspiel „Im bunten Rock" von
Franz v. Schönthan und Freiherrn v. Schlicht wieder in
Szene . Die jetzige Spielzeit schließt am 31. Mai.

Nassau und Rachbargebiete.
b, Breckenherm, 12. Mai . Persönliches.  Pfarrer

und Ortsschulinspektor Walther  von hier hat in Cassel
die Rektoratsprüfung bestanden.

c. Höchst, 12. Mai . Ertrunken.  Zu dem gemeldeten
merkwürdigen Vorfall vom Sonntag , wobei ein Unbe¬
kannter den Tod im Main fand, teilt das „Kr.-Bl ." mit,
daß die Persönlichkeit des Ertrunkenen nunmehr festzu-
stehcn scheint. Hiernach wäre es der etwa 34jährige aus
Bayern gebürtige, ledige Farbwerksarbeiter Karl Len-
hard,  der bisher in Kelsterbach wohnte. Wie der Kahn¬
führer mitteilt , ist L. nicht, um die hinausgeworfenen Bier¬
flaschen wieder aufzufischen, sondern lediglich um seine
Schwimmkunstzu zeigen, unerwartet über Bord gesprungen
und hatte auch tatsächlich das Kelsterbacher Ufer schon fast
erreicht, als er plötzlich versank. Er hatte vorher wieder¬
holt mit seiner Schwimmkunst geprahlt und benutzte den
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Augenblick, als der Kahnführer mit dem Fahrbaum die,
davontreibende Bierflasche heranholen wollte, um seine
wahnwitzige Idee , in den Kleidern den Main zu durch¬
queren , zur Ausführung zu bringen . Die Leiche ist bisher
noch nicht gefunden.

o. Cronberg, 12. Mai . Neuer Pfarrer.  Die durch
den Tod des Pfarrers Eikerling freigewordene Pfarrstelle
in der hiesigen Gemeinde ist dem Dekan Sch all er über¬
tragen worden. Pfarrer Schaller ist lange Kreisschul¬
inspektor gewesen, während seiner Amtszeit in Bommers-
heim. In Kirdorf beGHomburg war er kurze Zeit , um
dann vor einem Jahr in Wicker die Pfarrei zu übernehmen.

r. Darmstadt, 12. Mai . Ein gemeiner Dieb st ah l.
In den Sanitätszug  O 3, Großherzogin von Hessen,
wurde in der Nacht zum Montag ein Einbruch  durch ein
Fenster verübt und verschiedene Etz- und Rauchwaren usw.
entwendet. Bis jetzt gelang es nicht, den Dieb festzu¬
nehmen.

Sport.
Der Wiederbeginn der Münchener Rennen ist vom

Münchener Renn -Verein auf den 4. Juli  festgesetzt wor¬
den. Den Mittelpunkt der Rennen bildet der Preis von
Bergstetten, die bekannte bayrische Zuchtprüfung für zwei¬
jährige Hengste und Stuten.

Der erste Pferderenntag in diesem Krtegsjahr wird
überraschenderweise bereits am nächsten Sonntag , den 16.
Mai , auf der Trabrennbahn Ver lin - -Mari en¬
do r f vor sich gehen, da es gelungen ist, die nötigen Vor¬
bereitungen in aller Kürze zu beenden. Der Veranstalter
ist der Herrenfahrer -Club und Trabrenn -Verein Marten¬
dorf. Die Ausschreibungen umfassen fünf Konkurrenzen.
Auf Grund einer Unterredung , die kürzlich führende Per¬
sönlichkeiten des Trabersports mit dem preußischen Ober¬
landstallmeister von Oettingen hatten, werden die Rennen,
den Wünschen der Aufsichtsbehörde entsprechend, ohne
Totalisator  stattfinöen . Da infolge der Einberufung
zum Militär nicht genügend Berufsfahrer vorhanden, wer¬
den Amateurfahrer zugelassen.

Deutsches Derby. Der Hamburger.'Renn-Club hat sich
nunmehr entschlossen, das Deutsche Derby  am Sonn¬
tag, den 18. Juli , in Hamburg - Horn  laufen zu
lassen. — Da die Union  für den 26. Juni ansteht, so
liegen zwischen den zwei Dreijahrigen -Prüfungen volle
vier Wochen, während im Vorjahre der Zwischenraum vier¬
undzwanzig Tage betragen hatte. Für das Wiener
Derby  ist zurzeit ein Termin noch offen, doch wird dieses
Rennen jedenfalls im Laufe des Juni zur Entscheidung
gelangen, so daß Pferde unter Umständen an beiden Der-
bies bequem teilpehmen können und keine gegenseitigen
Störungen entstehen.

volkswirtschaftlicher Teil.
Die deutsche Eiseuindustrieim Kriege.

$ Es ist unter der unwiderstehlichen Macht der Tat¬
sachen geschehen, wenn unsre Gegner, besonders England,
nunmehr zu der Einsicht gekommen sind, daß der wirtschaft¬
liche Vernichtungskrieg gegen Deutschland ein Schlag ins
Wasser bleiben wird. Offenbar ist es nur noch eine Frage
der Zeit , daß auch innerhalb der englischen Regierung , die
soeben durch den Mynd des Schatzkanzlers Lloyd George
die überlegene Fähigkeit Deutschlands zu einem längeren
finanziellen Durchhalten rückhaltlos anerkannt hat, auch
diese Tatsache zugestanden werden mutz. Vielleicht werden
die neuesten ziffernmäßigen Nachweise über die bisherigen
Ergebnisse der Kriegsarbeit unsrer Rüstungs¬
industrie  dazu beitragen , dieser wünschenswerten Er¬
kenntnis der englischen Staatsmänner förderlich zu sein.

Durch den wirtschaftlichen Vernichtungskrieg, auf den
es England abgesehen hat, sollte in erster Linie die deutsche
Stahl - und Eisenindustrie in ihrer Entwicklung um Jahr¬
zehnte zurückgeworfen, wenn nicht ganz vernichtet werden.
Begreiflich genug ist dieser fromme Wunsch Englands , denn
vor dem unaufhaltsamen siegreichen Vorwärtsschreiten der
deutschen Eisen- und Stahlerzeugung hat dieenglische
Stahl - und Eisenindustrie auf den Platz hinter  Deutsch¬
land, das seinerseits an die zweite Stelle hinter den Ver¬
einigten Staaten von Nordamerika aufgerückt ist, zurück¬
treten müssen! Was hat nun dieser der deutschen Eisen-
und Stahlindustrie zugeöachte Wirtschaftskrieg bisher be¬
wirkt? Die Roheisenerzeugung,  die im ersten
Kriegsmonat , im August 1814, auf 38 v. H. der Friedens¬
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erzeugung, ü. ,h. der Erzeugung im gleichen Monat des
Vorjahres zurückgegangen war , hat in den folgenden Mo¬
naten fortlaufend zugenommen und im März d. I . bereits
66K v. H. der entsprechenden Friebenserzeugung wieder
erreicht. Noch günstiger hat sich die F l u ß sta h lerzeugung
entwickelt; die im August 1914 auf 36 v. H. gesunkene Er¬
zeugung war bis März bereits auf nahezu 76 v. H. der
Frteöenserzeugung im entsprechenden Monat des Vorjah¬
res gestiegen. Da die fortschreitende Entwicklung weiter¬
hin angehalten hat, ergibt sich, daß während der bisherigen
Dauer des Krieges nicht etwa ein Rückgang der Erzeugung
eingetreten ist. Vielmehr hat sich die Eisen- und Stahler¬
zeugung im Verlaufe von acht Kriegsmonaten auf die
doppelte Höhe des Standes beim Kriegs¬
ausbrüche  wieder heraufgearbeitet ! Um diese Leistung
ganz zu würdigen, mutz man sich vor Augen halten, daß von
Kriegsmonat zu Kriegsmonot die Einberufungen von Ar¬
beitern zum Heeresdienst zugenommen haben, und gerade
die Stahl - und Eisenindustrie ist hiervon in besonders
empfindlicher Weise betroffen worden, wie aus den seit
langer Zeit regelmäßig wieöerkehrenden und . fortgesetzt
sich steigernden Klagen über Arbeitermangel deutlich Her¬
vorgeht. Wenn trotzdem in der deutschen Stahl - und Eisen¬
industrie die Erzeugungsmengen doppelt so groß sind wie
im ersten Kriegsmonat , wenn sie bereits auf über 66 v. H.
der Friedenserzeugung für Roheisen und über 76 v. H. für
Flußstahl gestiegen find, so ist das ein Erfolg unsrer indu¬
striellen Arbeit, auf den das Vaterland stolz sein muß.
Denn dieser Erfolg darf ohne jede Ueberhebung als eine
wirtschaftliche Großtat im Kriege bezeichnet werden, als ein
Wirtschafts sieg,  der die Hoffnungen unsrer Gegner,
das Deutsche Reich in seinem stärksten und reichsten Lebens¬
nerv, seiner Industrie , tötlich treffen zu können, gründ¬
lich zuschanden machen wird.

Verkehrswesen.
Postpakete nach Griechenland

werden von jetzt ab wieder angenommen.  Die Be¬
förderung erfolgt auf dem Weg über Oesterreich-Ungarn,
Rumänieü und Bulgarien . Nähere Auskunft erteilen die
Postanstaltcn.

Hau- elsnachrichten.
Handelsregifter-Eintragunacn: Bei der Firma: „Kreutz-

lern.  Co." mit dem Sitze zu Biebricha. Rl>. wurde eingetragen:
Die Prokura des Otto Baur bleibt bestehen. Emil Grund ist
verstorben. Christian Kreußler fetzt mit der Witwe des Kauf¬
manns Emil Grund, Lina geb. Kreutzler zu Biebricha. Rb. als
persönlich haftende Gesellschafterin die Gesellschaft fort. —
Bei der Firma: „Roneo Betrieb saeseklschast
mit beschränkter Haftung" mit dem Sitze zu Mannheim und
einer Zweigniederlassung in Wiesbaden wuröe eingetragen: Der
Sitz der Gesellschaft ist nach Frankfurt verlegt. Liquidator ist
der Rechtsanwalt Eduard G i r i s ch zu Neustadt a. Hdt. Die
Gesellschaft ist durch Beschluß vom 22. Dezember 1914 aufgelöst.
Durch Beschluß der Gesellschaftervom 17. Januar 1914 ist der
Gesellschaftsvertraa bctr. den Sitz der Gesellschaft geändert.

Marktberichte.
Frankfurt a. M., 12. Mai . Schlachtviehmarkt,

Aufgetrieben waren 671 Schweine. Bezahlt wurden für
den Zentner vollfleischige Schweine von 86 bis 166 Kilo
Lebendgewicht 116—114 M., Schlachtgewicht 138—148 M..
unter 86 Kilo Lebendgewicht 167—112 M., Schlachtgewicht
132—138 M.. von 166 bis 126 und von 126 bis 186 Kilo
Lebendgewicht 116- 115 M., Schlachtgewicht 138—146 M. —
Bei lebhaftem Geschäft wuröe der Markt geräumt.

jF.C. Frankfurt , 12. Mai . Frucht markt.  Bei gerin¬
gem Angebot und schwachem Handel ist eine wesentliche
Aenderung der Stimmung des Fruchtmarktes nicht zu be¬
merken. Es wurden gehandelt: Gerste 65—66 M., Mais,
gesunde Ware, 68—62 M., Kokoskuchen 36,66—36,58 M.,
Kartoffeln im Kleinhandel 13,75—14,66M., im Großhandel
16- 16 M.

Bingen, 12. Mai. Marktpreise.  166 Kilo Kar¬
toffeln 12 M., Weizenmehl 46,66 M., Roggenmehl 38 M.,
1 Kilo Butter 3 M., 1 Liter Milch 22 Pf ., 16 Stück Eier
1,16 M.

» T. Niedcr-Jngelheim , 13. Mai . Bezahlt wurden auf
dem heutigen Markte für den Zentner Spargel erster Sorte
38—43 M., zweiter Sorte 26—25 M„ Rhabarber 3 M.

T. Heidesheim, 13. Mai . Auf dem heutigen Markte
wurden für den Zentner Spargel erster Sorte 35—38 M.,
zweiter Sorte 15—18 M. angelegt.

4 Mie Au $$teilfiifiig ;eiB,
wenn Sie Ihre Wäsche stets mit „Lu h n s" reinigen lassen.

Ausländische Bäder und Mineralwässer.
Die Frage „Wohin reisen wir ?" wird dieses Jahr

wenn sie überhaupt gestellt wird , leicht zu beantworten
sein, da nur eine beschränkte Auswahl in Betracht kommt.
Für viele Deutsche, die sonst ins Ausland reisten, wird
endlich die Zeit gekommen sein, wo sie sich mit den Schön¬
heiten des deutschen Vaterlandes , die man vielfach nur
vom Vorüberfahren kannte, vertraut machen werden.
Schwieriger wird dagegen die Entscheidung für diejenigen
sein, die aus Gesundheitsrücksichten ausländische Bäder be¬
suchen oder fremde Heilwasser trinken sollten. Aber die
Schwierigkeit wird auch in diesem Falle leicht zu lösen sein,
da fast jeder ausländischen Mineralquelle eine gleichartige
deutsche zur Seite, zu stellen ist. Viele von diesen werden
überhaupt erst durch den Krieg in weiteren Kreisen bekannt
werden.

Auf diesem Gebiete waren uns die Franzosen weit vor¬
aus , und man hätte schon früher von ihnen lernen sollen.
Schon seit Jahrzehnten war in Frankreich eine Bewegung
im Gange, ärztliche Kuren und Kurmittel nach patriotischen
Gesichtspunkten auszuwählen . Eine gutorganisierte Hetz¬
arbeit suchte fortgesetzt die ausländischen Bader,
namentlich die deutschen und österreichischen, in jeder
Weise herabzusetzen und dafür die französischen, selbst die
schmutzigsten Winkelbäöerchen, als wahrhaftige Paradiese
hinzustellen. Das Ergötzlichste leistete sich der Pariser Pro¬
fessor Huchard, ein wütender Chauvinist, im dritten Bande
seiner „Consultations Mäöicales", in denen er die deut¬
schen Badeorte in Bausch und Vogen verwirft . Auf sein
Betreiben hin bildete sich vor 5 Jahren die „Union ö'es
Etablissements thermaux". Der Verein hätte sich um das
französische Badewesen verdient machen können, wenn er
den gräulichen Schmutz, die kurwidrige Kost, das öffent¬
liche und heimliche Hasardspiel, die schamlose Prostitution
und andere schreiende Uebelstänöe bekämpft hatte, aber er
fand es einfacher und bequemer, durch die gehässigsten An¬
griffe gegen den medizinischen Wert der deutschen Mineral¬
quellen, den Kredit der französischen zu heben. In Zeit¬
schriften und Broschüren wurden die französischenAerzte
in allen Tönen beschworen, doch ja keine Krauten mehr nach
Wiesbaden  zu schicken, da gewisse obikure einheimische
Kurorte diesem Weltbad durch aus gleichwertig seien. Auch
gegen Schl an g e n.b aö , L an g en schw alb a ch, Nau¬
heim,  Marienbad , Karlsbad u. a. wuröe geeifert. Neben¬
bei wurde auch heftig auf die deutschen Lungenheilstätten

geschimpft, da sie so viele Brustkranke vom Besuche der
französischen Riviera fern hielten.

Man hätte diese nichtsnutzigen Angriffe mit gleicher
Münze erwidern können, aber man wollte nicht offene
Türen einrennen . Der gesamten medizinischen Welt war
es zur Genüge bekannt und durch das vom Kaiserlichen Ge¬
sundheitsamt herausgegebene „Deutsche Bäderbuch" wissen¬
schaftlich nachgewiesen, daß wir Heilquellen und Kurorte
jeder Art besitzen. Die Auswahl ist so groß und für alle
Fälle ausreichend, daß wir keinerlei Anleihe in der Fremde
zu machen brauchen. Dies wird Frankreich gegenüber auch
dadurch veranschaulicht, daß die Einfuhr französischer Mi¬
neralwässer nach Deutschland bisher ziemlich geringfügig
war.

Die einzigen französischen Mineralwässer , die in stär¬
kerem Grade in Deutschland getrunken würden , waren die
von Vichy, Vittel und Evian . Aber auch sie find, wie Pro¬
fessor Axel Winckler in der „Zeitschrift für , Balneologie"
zeigt, leicht zu entbehren oder zu ersetzen, umsomehr, als
z. B. das Vichy - Wasser  entschieden schlechter  ist,
als sein Ruf. Sogar französische Aerzte hasten erkannt, daß
der gewohnheitsmäßige  Genuß dieses stark alkali¬
schen Wassers gesundheitsschädliche  Folgen haben
kann. Die Quellen von Vichy enthalten bis zu 6, die von
Vals sogar bis zu 9 Gramm Alkalikarbonat auf den Liter.
Sie sind also eher Laugen als Mineralwasser zu nennen.
Nach Professor Winckler wirken aber alle Wässer, die mehr
als 3 Gramm Natrium -Hydrokarbonat enthalten , bei län¬
gerem Gebrauch gesundheitsschädlich. Zur Trinkkur für
die Dauer weniger Wochen darf solches Laugenwasser in
kleinen Gaben vorsichtig gebraucht werden: als Tafelwasser
taugt es nichts. In dieser Hinsicht sind die deutschen und
österreichischen Natronwässer: Fachingcr, Emser, Selteser,
Neuenahrer , Aßmanushäuser, Birresborner , Gießhübeler,
Preblauer usw. bedeutend besser. Sie bieten nicht etwa
nur einen notdürftigen Ersatz, sondern sind besser und be¬
kömmlicher.

Das gleiche gilt von dem einzigen Mineralwasser , das
von den Engländern bezogen wurde, vom Apollinaris.
Dieses ist erst recht leicht zu entbehren, da es kein natür¬
liches Mineralwasser ist,, sondern ein zurechtgemach¬
tes . Das Wasser stammt aus einer Quelle bei Neuenahr,
das künstlich enteisent und. mit Kohlensäure imprägniert
wuröe. Die Aüslänöerei ist also auch in der Heilkunst vom
Nebel. Den Nutzen, den fremde Quellen und Kurorte ver¬
heißen, gewährt Deutschland in gleichem Matze, außerdem
billiger und bequemer.

Kleine Mitteilungen.
Zu Schillers Geburtstag veranstaltete die General-

intenöanz des Hoftheaters in Weimar  eine Gesamtauf¬
führung des ganzen „W a l l e n st e i n", die früh mit dem
„Lager" begann und nach 9 Uhr abends endigte. Das Haus
war , wie der „Vossischen Ztg ." geschrieben wird, fast aus¬
verkauft. Höchstwahrscheinlich wird das Weimarer Hof-
thcater dieses Jahr ohne Unterbrechung durch Ferien bis
zum Anfang des neuen Winterabonnements weiterspielen.

Das Vervielfältigungsrecht an Arnold Böcklins
Werken. Die Firma Photographische Union
in München, die bekanntlich die Werke Arnold Böcklins
herausgeben hat und an diesen Werken das alleinige und
ausschließlicheVervielfältigungsrecht besitzt, bittet uns im
allgemeinen Interesse vor dem Ankauf von widerrechtlichen
farbigen Böcklin - Nachvil düngen auf Postkar¬
ten (kenntlich  d 'ur ch r u ssi s'che n Text ) zu war¬
nen,  deren Verbreitung zur Zeit durch bulgarische und
böhmische Firmen versucht wird.

Arthur Schnitzler hat zwei neue Werke vollendet, und
zwar eine Journalistenkomööie und einen Einakterabend,
der vorläufig den Titel „Komödie der Worte" führt . Dies«
Einakter sind vom Wiener Hofburgtheater zur Aufführung
angenommen worden.

Verdentschung der Bühnensprache. Vor einigen Tagen
ist in Berlin in der Geschäftsstelle des Deutschen
Bühnenvereins  eine Kommission  zusammen¬
getreten, die Generalintendant Graf v. Hülsen-Häseler
einberufen hat, um die Vorarbeiten für die Aus¬
merzung der Fremd worte .aus d e'm Theater¬
betriebe  zu leisten. An den vierstündigen Beratungen,
die unter dem Vorsitze des Generalintendanten v. Putlitz
stattgefunden haben, nahmen teil : Geh. Baurat Dr . Lud¬
wig Hoffmann, Geheimrat Professor Littmann , und Dr.
Ludwig Fulda ; Gymnasialdirektor Prof . Dr . Streicher und
Kammergerichtsrat Hanschmann, als Vertreter des Allge¬
meinen Deutschen Sprachvereins ; Exzellenz Graf Seebach.
Geheimrat Marterstcig und Rechtsanwalt Artur Wolfs für
den Deutschen Bühnen -Verein . Der Kommission gehören
außerdem noch an : Intendant Dr . Eger, k. JE. Hofoperndi¬
rektor Gregor, Intendant Emil *Clnar . Ueber das Ergeb¬
nis der Verhandlungen wird auf der Generalversammlung
des Deutschen Bühnen -Bereins in Darmstadt Bericht er¬
stattet werden.
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Zer Bauer und-er wieg.
Als vor 100 Jahren die große Kriegsnot Wer unser

Vaterland kam, da war es im Wesentlichen ein ackerbau¬
treibender Staat , fö  seiner Bewohner lebten vom Feldbau
unö ber Viehzucht. Wenn damals einer ben Gedanken ge¬
habt Hätte, uns auszuhungern , so hätte man ihn füglich für
einen Narren halten müssen. Heute ist ber Gedanke an sich
gar nicht mehr so Närrisch. Kaum Zweisiebentel der Ein¬
wohner von Reichsöeutschland gehören dem Bauern - und
Gutsbesitzerstanö an und haben die Aufgabe, die anderen
Fünfsiebentel mitzuernühren , das heißt, in Frieöenszeiten
hat diese „agrarische" Minderheit eine solche Aufgabe durch¬
aus nicht. Da kommt, was wir nur immer brauchen mögen,
aus aller Welt zu uns . Rußland , Argentinien , Nord¬
amerika, Rumänien , Kanada liefern uns Weizen unö
Gerste, Eier , Hülsenfrüchte, Vieh und Fett , von anderen
Dingen , deren ausländische Herkunft sich von selbst versteht,
gar nicht zu reden.

Nun kommt plötzlich dieser Krieg über uns und schnei¬
det uns ein gut Stück unserer Zufuhr ab,' dann merken die
Herren Engländer , daß sie uns vielleicht auf dem wirtschaft¬
lichen Gebiete unterkriegen könnten, da es ihnen mit ber
blanken Waffe nicht gelingt — sie kennen ja doch auch die
Ziffern unserer Ein - und Ausfuhr — und sie machen sich
daran , uns „auszuhungern ."

Jetzt bekommen wir nur noch ganz wenig Lebensmittel
aus dem neutralen Ausland . Im großen Ganzen sind wir
völlig auf uns angewiesen. Und zwar nicht bloß auf un-
sere Industrie — wir brauchen keinen Groschen für Geschütze
unö Geschosse, für Uniformen und Unterseeboote ans Aus¬
land zu bezahlen, das machen wir alles selbst, und das Geld
dafür bleibt im Lande —, sondern auch oder im Grunde ge¬
nommen noch viel mehr auf unsere Landwirtschaft. Ver¬
flogen ist der schöne(?) Traum , daß wir ja jederzeit „von
draußen " alles haben können, was uns not ist, daß die In¬
dustrie alles sei und ihre Blüte wichtiger und wertvoller
als der Schutz der Landwirtschaft u. öergl. mehr! Wir
stehen auf einmal der harten Tatsache gegenüber, daß wir
ohne unsere blühende Landwirtschaft, trotz unserer Mesen-
erfolgc im Osten und Westen unö trotzdem wir unsere Kano¬
nen und Granaten selber Herstellen können, eine Beute un¬
serer Gegner wären und gezwungen werden könnten, vor
der Zeit Frieden zu schließen.

Es soll unserer Landwirtschaft unver¬
gessen bleiben,  daß sic uns dieser herben Notwendig¬
keit überhebt, daß sie uns die Möglichkeit bietet, den Krieg
so lange fortzusetzen, bis wir den Frieden schließen wol¬
len,  bis also der Gegner mürbe genug ist, uns einen
ehrenvollen und dauernden Frieden zu gewährleisten.
Aber die Landwirtschaft allein hätte es nicht geschafft, es
mußte die deutsche Organisationsgabe  dazukommen.

Wenn inan alles so hätte laufen lassen, wie es am An¬
fang lief, dann hätten wir jetzt nicht nur eine gewaltige
Teuerung — es ist ohnedies das meiste schon teuer genug
geworden —, sondern wir stünden vor der traurigen Tat¬
sache, daß unsere notwendigsten Lebensmittel, Kartoffeln
unö Getreide, ziemlich am Ende wären, verbraucht, zum teil
verschleudert, vergeudet oder doch verfüttert unö dadurch
dem Menschlichen Gebrauch entzogen. Es ist so viel geredet
und geschrieben worden, man solle sparsam sein, sich ein¬
richten und kein Getreide verfüttern ! Wie viele haben sich
darum gekümmert? Die meisten glaubten nicht an den
Ernst der Mahnung , und besonders die Leute auf dem
Lande waren recht ungehalten über den Eingriff in ihre
..persönliche Freiheit ", den sie in solchen Aufforderungen
spurten. Glücklicherweisehat man dem Begriff der „per-
lonl' chen Freiheit " durch die ernsthaften Maßnahmen der
Behörden die notwendige Auslegung gegeben, daß sie keine
Schädigung der Allgemeinheit in sich tragen oder nach sich
ziehen darf . Man hat reichlich spät, aber noch nicht zu spät,
durch mancherlei Vorschriften, Beschlagnahmungen und
Zwangsmaßregeln das Brotgetreide und die Kartoffeln
sichergestellt, deren Bestand durch mangelndes Verständnis
unö Profitgier aufs äußerste gefähröet war.

Was der Bauer dabei nicht versteht, ist mancherlei: daß
man zwar fürs Korn Höchstpreise festsetzt, aber fürs Mehl
Nicht,' daß man die Kartoffeln beschlagnahmt , aber die Kraft¬
futter- und Düngemittel nicht: daß man die Schweine bis
zu einer ziemlich niedrigen Grenze herab abschlachten will
und die Wildsauen, die den Acker zerstören, und Hasen und
Rehe leben laßt und manches andere mehr, zum Beispiel
daß man noch Schnaps brennen darf und Vier brauen
wenn auch mit Beschränkung. Und das verstehen andere
Leute auch nicht: hier bleibt noch viel zu tun . Aber auch
„ öer  Vauer nicht verstehen, daß er, der sich bisher

Städter über die Achsel ansehen lassen mußte, für Leute
sorgen soll, die ihn „gar nichts angehen", ja aus ihrer Ge-
ringschatzung bisher gar kein Hehl machten. Machten —
das ist letzt bei den meisten vorbei,- man schätzt den Bauer
letzt ganz anders ein als früher , und das wird hoffentlich
^ -î 'ben. Das schafft aber die Tatsache nicht aus der
Welt, daß der Bauer mit dem Städter keine innere Ge¬
meinschaft hat. Eine vielhunöertjährige Entwicklung hat
öen̂ Bauer mißtrauisch gemacht gegen jedermann , beson¬
der», gegen leöen, der nicht von seiner Art ist. Da mag es
denn wirklich vorgekommen sein, daß einer auf dem Lande
lagte: „Was gehen mich die Stadtleute an? Die mögen
sehen, wie sie tun . Ich habe genug."
,, nicht alle so gedacht haben, und nicht die besten,
iteht̂ fest, aber vielen war das aus dem Herzen gesprochen.

Da muß der Krieg als Erzieher wirken. Und das ist
m.  Wollen wir wirklich „ein einig Volk von Brüdern"
lern, dann müssen nicht bloß Nord und Süd , Arbeiter und
Fabrikant in der Liebe zum Vaterland eins sein, sondern

uch Bauer und Städter . Dann darf nicht der Stand grol-
«no ber Seite stehen, der durch den schuftigen Plan unserer
^einse eine so besondere Bedeutung erlangt hat. Darum

“J .".eE  Bauernstand einsehen lernen , um was es sich
auch für ihn handelt.
- ® enn  wir den Krieg verlieren sollten, so wäre es für

-ine ^ nge Reihe von Jahren mit Deutschlands Reichtum
° bi. Unsere Gegner haben es deutlich genug aus-
» wrochen, daß sie darauf «usgehen, • unserem Vnterland
L!”e bevorzugte Stellung auf dem Weltmarkt zu entreißen,
leinen Handel zu vernichten, seine Fabriken dem Erdboden
^b ' chzumachen. Gewiß wäre der Städter , der Arbeiter,

s.au ™nn' ber Fabrikant der Hauptleidtragende. Aber
auch ber Bauer , dem der Grund und Boden nicht genom-
men werden könnte, also das Mittel zum Erwertz bliebe.

Wiesbadener Neueste Nachrichten
«vie keinem anderen vielleicht, würde empfindlich mit leiden.
Wenn keine kaufkräftige Staötbevölkerung da ist, wenn
jeder kargen und sparen oder knapse« muß, dann ist es
vorbei mit hohen Preisen und gutem Absatz, dann wird
Schmalhans auch wieder auf unseren Dörfern Küchen¬
meister, wie er es vor dem Jahr « 1870 gewesen ist. Wo-
burw. ' st denn unsere Landwirtschaft so groß und so ein-
traglich geworden? Durch die Blüte des geschäftlichen
Lebens, durch die guten Einkünfte der Arbeiter , durch deren
steigende Löhne und durch den gewaltigen wirtschaftlichen
Aufschwung der Gesamtheit.

Genau ebenso würde durch die Stillegung zahlreicher
Fabriken , durch einen allgemeinen wirtschaftlichen Nieder¬
gang die Landwirtschaft in ihrer Absatzmöglichkeit, vor

allem für Fleisch, Eier und Butter , gewaltig in Rückgang
kommen und so — ganz abgesehen von den schweren unmit¬
telbaren Lasten, die eine Riesenkriegsentschädigung dem
ganzen ^ anöe auferlegen würde — an dem allgemeinen
Nreöergang teilttehmen.
. . Es ist schade, daß man so selbstverständlicheDinge , wie
die daß Stadt und Land die gleichen Interessen haben, erst
noch sagen muß. Aber man hat es bisher in der Stadt
vielfach so wenig gewußt wie auf dem Lande.

Aber es ist so, und diese Erkenntnis muß immer mehr
Gemeingut aller werden: „So ein Glied leidet , so

>; biden alle Glieder mit , so ein Glied herr¬
lich gehalten wird , so freuen sich alle Glie¬der  m i t."

Nicht bloß die Muttersprache, der heilige Boden des
Vaterlandes , die Liebe zu deutscher Art und deutschem
Wesen, der Wille, der Väter wert zu sein und die von ihnen
so schwer errungene Einigkeit und Freiheit zu bewahren,
sollte uns gemeinsam sein unö einen, untrennbar — es
gilt für die, auf die vielleicht solche Beweggründe nicht
genügend Eindruck machen: die ganze Lebenshaltung , die

das ganze äußere Wohlergehen, nicht bloß
des Gesamtvattrlandes , nicht bloß der oberen Schichten,
nicht bloß des Städters , sondern auch des Bauern stehtauf dem Spiel.

Und wenn auch das andere erst den nachhaltigen Wil¬
len und die wuchtige Kraft zum Durchhalten gibt, es ist
gut, auch einmal daran  zu erinnern , daß es nicht bloß
ideale, sondern auch sehr materielle Güter sinh, um die
wir kämpfen, und daß auch sie, und nicht zuletzt, uns zwin¬
gen, „ein einig Volk von Brüdern zu sein, in keiner Not
uns trennend und Gefahr" — auch Städter und Bauern.
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Bunte Ecke.

vermischter.
Des Feldgraue » Vaterunser.

^Vater » n ser, der du  bist im Himmel ",
Rett mein Vaterland aus dem Gewimmel
Seiner Feind ! - „Geheil 'get w erd'  d ein  Name ".
Macht'ger Gott ! Fall ' ich, laß mich als Same
Dienen , daß ein starkes Reich in Frieden
Meinen Kindeskinbern sei beschieöen.

e *n bich komm  e", stärke uns're Herzen,
^/un wit wund upd schwach in Toöesschmerzen.
St erb ich, gib , daß still davon ich gehe.
Gläubig sprechend: Herr , „Dein Will ' geschehe,
Die im Himmel , also auch auf Erden ".Wer so stirbt, kann Nicht verloren werden.

täglich'  Brot ", Herr , „gib uns heute ";
Deutscher Aecker werö' nie Feindesbeute;
'L-^ ö "ergib uns  uns 're Schuld"  in Gnaden,
Hilf , daß wir nicht neue auf uns laden ; —
^Wre wir unser '« Schulöiyern vergeben,"
Die uns pe gekränkt in unser'm Leben.
^Fuhre uns nicht in Versuchung ", schaffe,
Daß wir rem erhalten Schild unö Waffe;
„Und von allem Uebel uns erlöse ".

> Frieden gib uns nach dem Kampfgetöse;
Aber dann erst, woll'st du. Herr , ihn geben. '
Wenn kein Femd mehr wagt, sich zu erheben
Gegen uns'res Landes Sicherheit!
»®.e r « istReich und Kraft und Herrlichkeit '"
g erl« “ "!H " .tgkeit !". Ehr ' deinem Namen! - °
Feldgrau schlicht knie ich vor dir , Herr , Amen!

_ . t Kurt Anker,
Hauptmann in einem Reserve-Infanterieregiment

im Felde.
Ei» neues Verfahren zum Flottmachen gestrandeter Schiffe

kurzem im St . Lorenzostrom, zwischen Quebec und
Montreal , angewendet worden. Dort geriet gegen Ende
des vorigen Jahres ein Dampfer von 12 000 Tonnen auf

«LrÜ-w Schlick des Flußbettes verhinderte
zwar eine Beschädigung des Schiffskörpers, aber er hielt
d,e,en so fest, daß alle Bemühungen , das Schiff abzuschlep-

'vvren . obwohl man mit Hilfe von Baggern
Ä/ ? ^ il des umichließenden Schlickes forträumte . Man
w einer Mitteilung deS „Prometheus ", zu
^ .U !" el, die starke Saugwirkung zwischen Schlick unö
Schiffskörper dadurch aufzuheben, daß man beide durch

auseinanderriß . Von den im Schiffsboden befind-
lichen, durch eingeschraubte Pfropfen verschlossenen Ent-
Ä7, ?Ä 0(®ern  Wurden einige geöffnet und mit einerPreßluftleitung verbunden. Die auf diese Weise zwischenr « »«ä  rss
Äf ?«‘äl Ms*ia'8

Hus der „Liller Uriegszeitung ".
,, Deutsch. Ein Gymuasialprofessor, der im Deutschen
unterricht erteilt und wegen seiner strengen Zensuren ge¬
fürchtet wurde, erkennt auf der Straße in einem Feld¬
grauen einen ehemaligen Schüler und fragt ihn wohl¬wollend:

„Nun, haben Sie Ihr Examen gemacht?"
»Nein, Herr Professor, Sie gaben mir immer so schlechte

Zensuren im Deutschen, da bin ich Flieger geworden und
war schon in Frankreich und England ."
«... "Nun. dann wünsche ich Ihnen , daß Sie recht bald dasEiserne Kreuz bekommen."
. „ Soldat knöpft seinen Mantel auf : er hat bereits
das Eiserne Kreuz erster und zweiter Klasse.

Achtungsvoll zieht der Professor seinen Hut:
»Ich sehe, ich habe Ihnen Unrecht getan. Im Deutschen

sind Sie mir doch über." *
Im Schützengraben begegnet die nächtliche Ablösung

den aus dem Schützengraben abtretenöen Mannschaften.
Ltockdunkelheit! Diesmal wird der Schützengraben mit
Kavalleristen besetzt, denen dieses unkavalleristischeDasein
wenig Freude bereitet. Ein Infanterist fragt einen der
Ulanen : „Du , was seid ihr eigentlich?" — worauf die stolze
Antwort ertönt : „Verein ehemaliger Kavalleristen!"

Blindgänger.
»Jedes Gift schließt sein Gegengift in sich." sagt eine

bekannte Weltweisheit . Nutzangewenöet auf den flan¬
drischen Kriegsschauplatz: Der flandrische nasse Winter
brachte vielen braven Kriegern „das Reißen", dafür sorgte
er aber auch für die nötigen Schlammbäder!

*

Was stellt man sich heutzutage eigentlich unter  einem
»Zeppelm" vor? — Nun , doch meist London!

Was ist Sicgesdurst?
Huber Sepp : „Sag 'ns amal, Herr Hauptlehrer , was

rs denn does eigentli , a Siegesdurst ?"
Der Herr Hauptlehrer : „Nun , wie soll ich da sagen?

Das ist eben das heiße Verlangen , das förmliche Dürsten
nach dem Siege !"

Huber Sepp : »Drum dürst't mir alleweil a so nach an
Sieg, wann 's dräust' van g'macht haben!"

Judas.
Vor Yokohama — vor Jahr und Tag —
Die »Leipzig", der deutsche Kreuzer, lag —
Die „Sheerneß ", dicht bei ihr : Vom Heck
Breit weht ins Wasser der Union Jack.
Man lernte sich kennen im Klub an Land —
Diner beim englischen Kommandant —
Von den deutschen Offizieren drei oder vier —
Whisky — Soda , Havanna , Bier . —
Die Bullens offen, leis' rauscht die See —
Wie ein Stöhnen klingts , wie verhaltenes Weh.
Es springt das Gespräch, dann macht es bald
Beim großen Thema »Ostasien" , halt.
Da erhebt sich der englische Kommandant,
Fast feierlich, das Glas in der Hand,
Grüßt stumm die Gäste, dann langsam, schwer,
Spricht nichts als diese vier Worte er:
„Wir zwei weißen Völker!" — unö leert das Glas
Still eine Weile jeder saß,
Unö sann den Worten , den vieren , nach . . .
Unö heute das Wort in Scherben brach!
England mit Gelben und Braunen im Bund,
Es fällt uns an wie ein toller Hund.
Drum : der scharfe Hieb sei ausbewahrt,
England, das uns zum Judas ward.

Glückliches Brzozow!
weil hier der neue Durchbruch der Armee

Mackensens gelungen ist und die Stadt somit wieder rus-
e'N geworden ,st. Glücklich aber auch, weil die fast 6000

Bezirksstadt keine einzige Kneipe und
Mt . Sie wurde deshalb schon früher alsetwas Rätselhaftes bestaunt und von eifrigen Alkobolaea-

Vorbild hinLftellt . Leider
leuchtenden Glanze nicht weit her. Denn

ä' ,e Stadt mit dem .scheinbar unaussprechlichen Namen (er
wird Vschesow, beide Zischlaute weich, gesprochen) ae-
vvrte .nicht gerade zu den reinlichsten oder gesundesten der
»«zV'chen. Orte Es ist zwar der Sitz der Beztrksbehöröe
ÄS , Vif « ^ er8rfr° flÛ ^ er sonst durfte man keine
großen Ansprüche stellen. Obwohl es keine Kneipen gab!

tue Bewohner von Brzozow, das mutz man
und es gab in öer ganzen Umgebung keinen

besuchteren Ort als die Kirche und das Jesuitenkloster von
Stara Wies, öaS zwei Kilometer außerhalb der Stadt liegt.
Hter konnte man jedes Jahr eines ber eigen«rtigsten und
^ ^« ' U .u1»IEauspiele des Landes genießen, da jeweils
am 8. September eine weltberühmte Wallfahrt hier statt-
lovö. Ueber 40 000 Pilger strömten aus allen Landesteilen
herbei, darunter auch ein paar tausend Slowaken aus Ober-
ungarn in ihrer originellen weißen Tracht, die durch ein
altes Abkommen jährlich an der Pilgerfahrt beteiligt feinmutzten v

tkriegrkochanweisungen
für gute und billige Lebensweise.

Gemüse-Suppe für alle Jahreszeiten. Aus Resten und Ah
fallen von Fleuch. Bratcnknochen und dergleichen läßt sich in Ver-
oindung mit allerlei Gemüsen und einigen Suppenwürfeln eine

-wohlschmeckende, kräftige und nahrhafte Suvve bereiten.
Alles, was von Gemüsen in der herrschenden Jahreszeit zu haben
ist und man verwenden will, wird gut verlesen und sehr rein ge-
waschen: Weißkohl, Rotkohl, Wirsingkohl, Schikore, Karotten oder
Mohren, Steckrüben. Kohlrabi. Blumenkohl, Zwiebeln, Petcrsilien-
wurzel, Spargel usw. unö einige Kartoffeln. Die Gemüse, fein
geschnitten oder fein gehackt und zu annähernd gleichen Teilen ge¬
mengt. gibt man nach und nach in kochendes Wasser, tut Suvven-
fctt oder ein sonstiges Fett hinzu (man kann auch Kunstbutter
nehmen) und laßt alles 3 bis 4 Stunden kochen. Wenn man die
Gemüse weich und die Suvve von gewünschter Dichtigkeit findet,

'"an aus jedes Liter 10 Gramm Fleisch-Extrakt oder nimmt
einige Bouillonwürfel und Salz hinzu und läßt noch einmal auf-
kochen. Zu dick gewordene, übrig gebliebene Erbsen (Schoten)
kann man durch ein Sieb streichen und die Suvve dadurch gebun-

oder mit Soiaarieß (Man kann auch die Kochkiste an-
wovöen.l Diese Suvve ist so sättigend, daß man nur noch eine

" • * *• «

Kalte gedämpfte Heringe. (Für 4 Personen.) 4 frische grüne
ausgenommen, der Kovk abgeschnitten, geschuvvt

und 8- bis 4mal tiichtig gewaschen. Dann legt man sie in eine Auf¬
laufform, streut Salz und etwas Pfeffer darüber, gibt etwas ver-

Mig darauf, so daß sie nicht ganz bedeckt sind Lt dann
3 bis 4 kleine Kunstbutterstückchen darauf, schiebt die Auflaufform

> Cfeit, sie gar sind und etwas gebräunt aussehen.ungefähr eine halbe Stunde. So läßt man die Fische in der
Ue -rkalt-n unö gibt sie in der Form zu Tisch.°' Man gibt Pell-

s,̂ LMchkuckei'. Ein Pfund gesottenes Rindfleisch oder auch
i Ä i ■“r“? ^ öes gemischt, wird fein geschnittenFett und Zwiebel abgednnstct. Dann gibt man rwei

Eidotter zu dem Fleisch unö 150 Gramm geriebene, am Tage vor¬
her gekochte Kartoffeln, den Schnee von zwei Eiweiß, etwas ab-
genebene Brolel der Rinde von Kriegsbrot, dazu^noch etwas
Salz, Muskat und Pfeffer unö füllt es in die mit Fett ausgc-

ausgebroielte Form, bäckt es in nicht zu heißem Ofen
und schneidet cs gestürzt zu schiefen Vierecken. Kartoffelsalat oder
"r-'ner  Salat , auch rote Rüben schmecken aut dazu
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Ziehung vom 12. Mal 1815 vormittags.

Auf Jede gezogene Kummer lind zwei gleich hohe Ge¬
winne gefallen , und zwar Je einer anf die Lose
gleicher Kummer ln den beiden Abteilungen I nnd H

Nur die Gewinne über 540 Mark eind den betreuenden
Nummern in Klammern beigefügt . ;

(Ohne Gcwühr .) (Nachdruck verboten !)
284 360 866 91 642 885 1453 544 732 881 944 85

(500] 2249 300 738 900 15 97 99 3007 184 265 627
89 705 37 817 952 4152 84 222 346 009 714 88 848
907 35 5005 182 96 253 67 474 [5001 690 601 34 794
845 987 6064 97 178 259 855 83 7145 ’ ( 500] 607 675
[1000] 706 68 82 994 3179 445 46 597 613 873 9054
117 233 79 [3000] 380 753 837 999 [500]

10028 960 11269 317 72 648 62 84 [3000] 669
853 12054 261 84601 72 939 74 [500] 13101 14 230
[500] 616 (500] 45 719 38 922 14126 206 321 29 69
413 17 78 650 91 [1000] 734 78 15003 67 422 655 608
[3000] 817 66 69 900 73 16243 575 693 744 17307
654 726 87 818 60 925 18093 157 210 24 631 45 757
[500] 822 [1000] 47 10268 480 616 27 952 81

29001 128 276 316 21 [5001 34 72 450 60 687 705
817 (1000] 21 29 [5001 994 21078 126 [500] 223 318
[30001 37 65 74 457 68 (10001 668 654 762 680
22045 175 236 83 [500] 380 705 829 23101 645
97 726 48 24010 138 66 445 698 25168 284 337
454 775 843 987 26044 228 60 63 78 387 497 510 26
[500] 86 £ 7038 370 [1000] 407 38 87 613 [3000] 706
38 96 983 28067 159 279 621 626 (500] 64 67 884
29209 32 69 352 90 686 738 [500] 983

30140 700 8 847 934 31496 524 66 94 987 [600]
72 94 32144 229 610 757 912 3 3012 152 [3000] 92
272 679 768 98 [600] 869 928 68 34401 92 669 768
[3000] 82 35198 322 459 619 30 07 634 65 723 35
60 60 935 83 36082 85 135 93 255 [1000] 380 432
612 43 683 [600] 709 11 61 995 3 7002 37 247 810 614
761 861 994 38062 85 168 304 421 13000] 45 69
618 722 81 803 900 39001 21 [500] 104 (3000] 439
662 [500] 617 811 17 20 47

40073 221 72 [1000] 865 63 430 649 [1000] 743
98 630 970 41057 172 [3000] 253 737 889 919 40
42194 290 415 22 [3000] 43 62 692 613 [600] 78 79 719
21 30 813 33 975 43030 176 419 542 67 79 852
918 44017 [1000] 55 168 365 70 98 490 669 802 38
68 999 4 5014 [500] 42 64 68 88 [500] 90 105 203 61 456
627 [8000] 761 800 3 [500] 997 4 6406 ' 99 [3000]
616 36 657 607 47014 63 [500] 160 202 695 [500]
743 [3000] 88 969 4 8042 71 190 349 467 715 4 8010
24 212 [3000] 319 667 71 828 [500] 95 « 66

50184 257 [3000] 352 624 77 95 874 97 970
51053 103 717 65 [1009] 73 854 52023 169 361 422
605 651 88 895 [1000] 53050 443 616 798 850 978
54031 247 339 608 635 [500] 72 735 65 [1000] 978 .
55060 176 442 71 639 663 735 897 [30000] 56135
69 280 667 89 878 86 951 57118 295 432 98 629 97
[600] 669 815 24 [3000] 27 88 [3000] 58162 352
54 601 922 59046 67 [1000] 204 71 98 360 403 634
78 [3000] 961 [500]

6O080 249 60 84 891 722 [1000] 878 92 [600]
962 [1000] 68 87 61257 77 410 674 751 62 663 62084-
105 81 239 673 868 917 69 [500] 74 6 3059 -138 273 -
349 444 674 793 912 39 [3000] 64503 12 612 85
67 899 949 65102 42 92 266 668 765 883 66018
62 139 235 455 98 658 785 825 [5001 67067 [3000 ] 93
195 232 310 99 [500] 601 840 81 68129 239 63 802
42 456 65 630 890 6 9035 83 164 207 04 601 88
719 65 831 61 62 [5000] 67 [600] «40 {500] 70

70168 278 329 421 705 28 72 91 ' 71220 66 68
802 87 610 11 724 45 801 92 [3000] 952 [600] 72043
iUOOO] 65 458 95 663 89 605 9 783 >97 909 85 [500]
73  053 237 324 [1000] 479 697 687-937 74043 .219.
83 98 334 [1000] 37 64 452 622 45 94 [3000] 629
68 [500] 707 75050 197 200 93 392 618 849 921 60
{■500] 71 84 7 6014 361 441 61 68 608 659 707 814.
25 77042 [600] 65 620 74 786 863 78064 229 389
1428.81 566 612 62 [3000] 787 953 79112 [500] 90
98 611

80172 221 50 340 436 655 80 [ 500] 718 832
81158 [3000] 472 8 2060 284 89 643 835 958 8 3012.
118 [1000] 325 67 [500] 476 [6001 624 602 930
84112 347 650 756 83 85132 65 71 276 342 613
[3000 ] 812 86 95 911 70 86513 [3000] 30 830 [500]
87054 192 97 268 467 619 914 88084 [1000] 266 523 -
25 43 67 . 722 43 841 89 901 12 89128 484 852 714
808 201

98866 81 716 22 636 9 1 015 28 620' 636 821
[500 ] 80 986 92129 [696] 221 366 644 91 99 9 3085
76 133 281 [800] 368 723 812 [1300] 88 .917 65 93,; .
94061 176 369 [3000] 421 [6001 664 700 95261 87 ?
[600 ] 368 92 [1000] 690 [600] 96017 [600] 108 [6000] -
212 62 316 75 425 763 89 97046 127 210 474 634'
608 40 722 935 69 80 98073 86 366 771 609 99003
{3000 ] 73 98 191 243 457 630 71 95 [6001 643 724
820 [ 1000] 67 [1000] 73 [600] 911 13000] 33 . .

100075 219 801 15 413 665 737 68 938 101115
257 823 66 641 703 11 884 [500] 904 102137 201
81 * 375 445 77 644 868 [3000] 92 1 03008 20 93
263 83 397 607 25 90 836 64 104108 38 238 391
‘413 61 647 69 681 734 43 900 91 105018 33 184
{500] 253 76 [1000] 603 42 [600] 732 1 06047 90
(1000 ] 210 394 649 654 844 864 67 107283 15000]
406 [1000] 93 730 45 885 929 108083 147 [500]
288 395 420 61 653 77 [500] 733 69 877 [600] 963
1109018 48 50 121 97. 212 310 69 TB 431 879 [500]
700 054 [1000] 72

110082 iÖÖ 61 233 63 328 74 423 629 68 847
[600] 993 111268 361 69 97 476 632 736 832 112061
155 79 456 604 89 702 28 113129 211 427 696 663
804 63 114161 412 633 797 844 [10001 70 949

115321 438 906 28 93 116124 253 382 ,438 686 750
117015 78 83 «4 250 03 310 403 95 765 935 118066
11606] 123 35 353 694 870 «59 . [5001 119073 627

73 612O024 62 «7 [500] 119 62 355 402 664 714 49
121030 75 84 ISO [3000 } 612 41 68 73 720 924
■122024 229 90 336 692 736 «5 838 [6000] 123132
95 238 612 «3 991 124063 [600] 105 32 33 83 {600]
286 352 557 125120 24 [800] 278 [1000] 498 601
2 69 [500] 651 126010 33 76 229 414 48 81 694
732 84 1 27192 [ 600] 212 428 615 69 773 85 801
72 [600] 974 128044 148 66 93 222 437 611 90 878
922 129043 185 213 - 98 449 639 - 69 81B - [600] 68

83  130049 ° i44 ^ 314 77 648 717 131065 89 197 410
31 635 798 809 132212 417 tl000 ] 666 65 [3000] 02
06 600 71 725 815 . 975 133005 139 446 794 892
134391 456 53 .708 11 38 878 [500] 1830 42 135014
35 [600] 409 37 630 735 62 822 87 136072 134 282
389 863 673,85 729 824 84 137068 272 369 [500] 448
756 803 18 32 941 62 [3000] 138004 95 260 327
43 454 661 1500] 80 871 79 139034 483 605 688 793
897 98 919 44

140104 344 434 662 707 812 141051 67 189
269 [ 800] 828 805 75 142084 95 291 440 699 774
76 «29 143076 127 33 249 82 356 61 465 99 621
34 670 77 771 871 946 [5000] 144120 398 440 94
607 30 43 81 607 38 43 70 91 723 833, 73 910 31
«8 145011 42 422 34 [8000] 67 602 64 720 82 823
86 [500] 146008 63 114 40,0 42 666 844 988 -147176
639 698 1 46212 317 33 443 601 61 [500] 709 . 87
teoo 66 916 82 149011 61 288 826 419 88 [600]
635 806 , ■„

158032 [ 600] dg 118 36 74 391 432 Sal 928
73 1 5 1 036 164 223 361 78 746 837 933 1 52133
236 41 74 388 627 674 817 [500] 153063 . 225 378
749 99 956 1 54021 184 204 [800] 322 67 81 [500]
429 643 [3000] 155088 89 205 14 62 339 463 635 884

; 762 [1000] 95 156008 98 328 54 436 52 604 13 609
48 67 703 16 21 681 98 956 64 74 1 57 079 96 [1000]

1 281 91 [1000] 329 « 1 [1000] 429 61 609 69 84 853 723
800 988 1 58266 88 626 71 740 947 1 59163 74 75
231 423 37 611 [1000] 786 864 990

1601 -44 247 67 324 484 633 933 181038 [500]
310 44 [ 1000] '489 735 1 62008 351 612 699 749
163048 143 621 27 704 848 All 164081 254 356

; 694 807 62 929 185363 437 47 868 1 66027 63 131
224 62 80 301 97 430 36 605 739 600 91 918 65
167406 12 96 776 1 68119 20 32 217 49 61 72 95
493 638 [1000] 68 658 871 169140 240 372 77 699

. 724 27 94 879 926 [ 500] 94
170023 157 70 423 618 681 69 737 879 968

171068 [500] 71 264 906 172458 70 719 875 88
90 048 70 92 [609] 178062 164 483 742 .74 963 74
174287 842 472 607 36 46 625 1 75028 [666] 843
489 889 686 783 [660] 178664 16 765 1 77138 61
240 43 [1000] 402 623 [1000] 61 66 642 178167 478
662 639 891 179002 675 639 [600] 913 88 98 .

180074 163 242 458 609 699 957 1 81 012 116
239 440 [600] 731 182000 112 306 [3000 ] 469 851

; 901 183275 685 .739 49 908 12 01 957 91 184010
- 41 [3000] 281 390 «5 424 34 648 62 772 691 185379

[1000] 94 457 637 807 63 [1000] 186016 342 59 609
■32 620 817 60 921 [1000] 25 1 87046 148 49 270 98
■373 [8009] .98 640 84 97 1 88061 192 249 68 75
' 655 790 668 923 189191 466 777 808 42 [ 600] 920 89

190026 179 683 1 91165 06 296 618 630 745
192057 [3000] 355 403 95 [1000] 620 85 918 193104
6 41 [600] 608 74 194132 399 498 648 [1000], 651
[3000] 734 979 96 195007 83 [500] 95 857 40 [3000]
624 769 828 60 196041 73 [6000] 129 222 [15000]
339 647 [500] 197116 25 [600] 34 92 267 417 602
45 46 80 81 611 57 722 25 88 626 42 67 198018 86

1189 214 76 602 35 45 730 92 946 199131 35 68
[3000] 76 115 [ 1000] 271 671 93 602 82 903

20 0025 118 68 899 659 [600] 838 971 201207
[1000] 698 767 69 873 903 2 0 2357 83 488 659 [ 600]
68 756 957 203181 872 413 [19001 600 3 [500] 17
640 948 65 69 2 0 4236 344 605 [1000] 31 798 [500]
811 [1000] 26 2 05186 220 94 310 84 425 604 17 82
638 915 2 08138 318 605 623 703 4 848 953 2 07185

, 232 490 770 800 84 [5001 20 8058 210 365 68 93
608 913 88 2 0 9478 760 854

2 10208 71 94 609 903 03 211081 [ 6001 263
401 [500] 657 672 .750 69 212191 328 61 401 662 760
808 15 [1000] 47 68 915 2 13116 217 666 72 1600]
802 45 49 83 903 2 14099 185 218 355 415 33 68 08
[1000 ] 618 82 647 705 95 807 39 68 87 908 7 80

«2 1 5018 147 [800] 409 818 646 86 830 921 60 [500]
2 16020 60 80 10S 620 89 81 638 I30OO] 739 76 802
2 17231 824 418 17 63 60 828 [600] 608 779 2 18554
624 31 787 99 817 2 19125 .05 439 .88 97, 648 644

4815 925
220133 47 [8060] 97 308 29 444 75 99 [600]

. 587 46 761 [1000] 948 60 22 1 267 320 r448 661 826
22 2087 832 665 639 .919 94 2 23154 293 323 40
473 690 653 801 11 17 [1000] 224109 383 760 939

8 2 2 5034 150 69 219 347 61 97 609 2 26054 91
.18 66 203 64 [500 301 71 469 98 821 928 2 2 7043

64 161 253 [1000] 81 305 43 423 38 659 980 84
228182 322 49 83 [3000] 676 056 732 87 853
229075 135 40 491 640 [600] 867 76 923

23 0042 69 227 62 839 420 680 03 23 1084 628
67 765 2 32132 66 200 85 91 319 38 40 64 423 [1000]
694 841 [600] 81 976 2 3 3256 417 658 664 732 806 11

Im Gewinnrade verblieben : 2 Prämien zu 300000 M,
2 Gewinne zu 200000 , 2 zu 150000 , 2 zu 60000, 2 zu
60000, 6 zu 40000 , 10 zu 30000, 26 Z„ 15000, 76 zu
10000 , 182 zu 6000, 1590 zu 3000, 6330 zu 1000,
7154 zu 500 M

m

%Zmmng
;{23L Königlich Preuss .) Klassen - Lotterie

Ziehung rem 12. Mal 1915 nachmittags.

Anf Jede gezogene itnzuner lind zwei gleich hohe Ge¬
winne gefallen, nnd zwar Je einer znf die Lose
gleicher Kummer ln den beiden Abteilungen I nnd II

Nur die Gewinne Aber 240 Mark eind den betreffenden .
. Nummern, in Klammem beigefügt.

(Ohne GewShrJ (Nachdruck verboten .]
66 99 196 24« 403 612 35 82 601 [1000] 29 793

809 75 934 [1000] 98 1 065 132 319 405 83 700 826 .
2093 317 94 458 606 613 [3000] 43 3102 13 68 264
89 [500] 417 786 821 960 4119 32 38 [3000] 637 726
84 971 5146 04 247 378 679 «77 819 929 6334 630 735
7091 144 322 33 470 [600] 899 8240 384 93 429 702
878 910 21 [1000] 8000 123 90 [600] 300 471 633
732 843 62 986 [500]

10027 182 255 366 60 440 787 11058 60 82
110 [600] 233 [600] 340 403 9 60 662 [1000]
736 60 12001 153 327 643 82 683 744 827 71 932
[1000 ] 13011 391 667 82 697 793 97 094 1 4145 302
42 63 60 710 804 73 938 61 15047 144 654 735 863
922 1 6004 22 70 112 267 [1000] 338 [1000] 408 68
17059 67 .76 144 323 [1000] 61 430 47 90 98 648 -
81 850 923 88 18005 12 34 237 53 332 674 644 [500]
08 819 65 19044 [1000] « 1 257 385 713 -15 865 945 92

20098 192 402 «89 724 602 *49 21052 247 314
667 «02 921 22288 ,97 683 761 [1000] 840 982 23020
98 161* [1000] 291 « 91 423 48 689 912 28 45 2 4091
294 372 672 2 5090 210 44 383 92 486 698 640 89
738 62 2 6058 188 474 [600] 95 603 34 54 620 736
915 92 27264 300 [3000] 467 646 [1000] 861 924 63 ■
62 2 8073 255 478 633 71 71Y 934 2 9024 143 48
284 607 41 76 849 «59 [3000] 64 76

30314 15 473 602 [1000] 61 775 809 926 31016
155 852 400 817 70' 32022 119 354 72 423 653
[500] 793 3 3007 218 332 402 48 73 [500] 639 702
34024 81 206 638 67 84 892 909 [ 1000] 35077 303
470 839 740 67 37 «06 64 3 6057 186 87 228 605
97 633 62 775 67 {5O0J «52 37056 [3000] 147 [500]
315 428 [1000] 08 37 75 3 8095 262 86 306 66 732 -
67 888 «3 36177 , «9 269 [1000] 314 68 445 83 603 ;
673 733 49 803

40085 103 .238 623 68 [600] 601 77 764 826
968 41103 423 94 649 . 84 4 2031 229 378 94 471
666 734 64 04 837 'M  941 [3000] 43029 [1000] 169
350 661 80 710 „78 863 950 44163 364 607 49
99 628 68 782 4 5082 [BÖ0] 107 49 78 98 698 737
862 46280 -r6000] 884 -90 432 602 47129 223 30 510
27 41 742 810 14 27 4 8202 308 67 83 459 723 33
89 4 9003 148 -448 82 736 023 35 62

50019 -131 260 433 84 604 49 87 705 817 [1000]
903 51058 140 810 72 416 69 641 [3000] 98 682
727 74 03 5 2053 123 44 [1000] 288 447 73 817 763
OS 53296 473 78 [600] 605 705 64 [1000] 823 «65
54304 697 873 83 5 5080 122 73 251 644 677 78
[600] 700 [1000] 56162 356 428 606 65 700 45
67002 342 48 442 67 693 5 8004 121 [3000] 60 67
645 96 608 63 823 994 5 9605 61 93 663 797 904

60105 211 31 309 62 493 661 67 821 [500] 61024
66 67 147 291 361 402 88 553 71 628 71 712 938 49
62028 148 [3000] 382 689 762 843 6 3004 [500] 70
420 86 603 97 835 89 6 4093 602 16 707 28 43 824
73 89 92 970 80 65062 193 242 362 412 77 623 66135
207 8 99 360 627 965 67049 102 87 89 347 603 89 727
62 804 68016 38 112 16 264 321 446 604 27 089 764
806 [60.0] 69336 400 60 661 [3000] 63 647 60 69 709
17 09 901 76 83

70264 96 627 61 69 [1009] 831 949 71163 228 41
374 605 699 717 75 [600] 882 903 72117 201 68 93
622 62 641 93 73299 409 [1000] 21 [500] 70 668 768
863 66 985 [500] 74172 298 370 625 710 800 75102
33 318 33 [600] 437 680 753 89 953 76135 43 310
88 [500] 87 490 676 717 77190 383 633 98 622 73
739 [1000] 84 885 78296 325 39 409 10 600 5 719 831
907 [3000] 48 58 K7 7 923 4 35 303 [1000] 408 700 45
71 825 958 62

80419 . -24 658 768 835 [500] 49 86 8 1 063 [5001
132 251 320 710 841 82015 94 760 987 97 83007 260
384 [3000 ] 99 695 882 - 954 [500] 80 8 4290 452' 730
[3000] 859 85128 241 71 630 891 949 84 8 6025 82
318 31 615 607 94 778 878 923 63 87035 233 350
63 426 626 41 622 62 750 88018 86 277 369 700 44
855 73 8 9077 92 460 [500] 64 738 69 949 77

90101 4 74 209 621 73 82 744 91040 244 304
14 462 521 645 92185 222 308 443 69 619 66 744 962
89 9 3019 [500] 140 61 369 607 602 819 904 94142
94 278 386 [1000] 440 631 [1000] 721 63 61 95089
142 53 66 811 453 333 772 95 980 96009 152 89 94
485 [3000] 96 568 728 808 063 97074 [1000] 99 501
[1000] 69 77 87 624 00 973 98387 [600] 481 82 672
84 708 885 944 99102 6 10 227 320 445 [500] 89 353

100123 243 94 415 67 551 96 793 845 101027 375
[1000] 596 [500] 858 102041 52 64 134 [30001 334
[500] 49 60 83 458 526 78 600 87 800 7 20 103127
477 699 837 992 104072 99 105 47 90 626 [1000]
611 728 75 [300] 10523 « 440 45 537 787 844 920
106480 606 68 798 820 [500] 107232 81 673 [10001
852 [500] 69 933 77 108030 [1000] 70 260 320 585
661 741 823 169071 04 263 388 601 60 920 [500]
70 [500]

110022 88 44 228 420 682 634 794 900 43
111042 815 473 604 727 896 112000 28 300 93
672 677 925 67 74 113007 87 145 342 [500] 493

_ 11 20 02 «03 114010 76 109 49 64 430
82 632 61 602 79 732 817 23 115007 62 193 201
« 444 61 638 721 28 42 44 116295 [500] 313 95
636 65 J697 889 926 64 117077 113 243 416 627
737 801 43 60 68 933 118201 62 384 403 33 666
038 973 1119070 158 296 419 [1000] 633 699 835 61

120094 190 337 [3000] 440 [1000] 72 623 643
64 121 276 647 749 94 122101 294 336 64 432

' [600] 45 64 663 745 12SUS [6000] 390 93 445
71 ' 616 40 [3000 ] 124205 8 317 33 431 621 62 761
78 684 125062 234 313 418 855 967 126128 413
31 f1000 ] 811 24 68 960 1 27117 373 483 647 64
69 606 42 713 961 63 128072 74 190 211 [500] 36
.37.1 030 765 944 1 29163 99 218 369 77 463 {3000
.34 ‘761

138103 64 223 68 [1000] 433 43 693 727 35
629 «2 131028 283 497 [1000] 618 31 60 943 709
952 1 32175 99 219 73 600 1 33117 255 318 22 32
65 [3000] 74 650 67 99 [1000] 903 13 * 080 99 817
454 785 [1000] 634 135223 13000] 336 612 730 [500]
69 312 82 136009 266 319 94 721 997 [600] 137172
579 138058 150 247 310 38 452 66 78 693 139233
[500] 91 341 43 654 957 [600] 62 [1000]

140039 76 254 353 [1000] 654 79 778 813 [500]
907 11 141003 188 355 470 594 819 69 936 142092
109 [600] 300 96 666 833 '979 1 43176 268 .60 [1000] 96
[500] 369 05 403 25 754 69 144068 345 514 [500]
57 74 614 739 858 145106 39 268 337 404 24 60 666
736 71 862 74 146041 171 85 208 611 70 679 97
[1000] ,729 800 [600] 93 904 147 017 623 68 93 615
19 30 704 771 -912 64 148057 [1000] 268 420 625
664 [600] 710 807 22 995 149034 43 [1000] 190 469
692 703 [1000] 863 984

150023 190 302 85 757 864 003 1 5 1 596 700 [500]
43 [ 500] 869 924 132117 27 [1000] 201 [600] 13 375
425 604 88 757 866 970 153033 318 40 73 422 602
607 703 43 874 920 1 54030 315 24 [1000] 405 18 43
618 22 65 644 707 922 [1000] 44 155092 127 356 610
[3000] 38 744 807 88 OSO 64 [1000] 87 1 56004 138
331 630 1 57213 [500] 49 394 724 903 1 58034 [500]
198 326 516 67 736 43 159028 226 48 63 724

160069 93 119 225 97 [600] 98 460 63 847
.161367 606 15 45 [1000] 61 99 798 162051 [600]
«13 651 [600] 63 670 706 34 917 99 163224 323 98
484 1500] 689 763 804 975 164084 132 218 30 718
89 848 945 165004 65 619 615 813 959 [500] 166429
618 84 686 830 920 87 167049 63 161 244 350 811
21 912 73 1 68104 201 330 78 849 800 1 69036 32
90 97 112 [3000] 22 210 349 444 97 645 48 54 74
774 893 949

170269 85 300 433 660 748 64 94 834 907 35
31 61 171129 78 294 602 763 78 978 [500] 172050
67 710 951 76 ‘173128 230 [3000] 77 680 60 75 704
[3000] 22 961 174049 77 [500] 150 260 333 601 13
923 69 [1000] 175128 [500] 71 335 431 611 738 46
[500] 176071 77 220 301 11 675 665 97 832 901 47
177157 340 723 173053 222 407 [500] 59 661 85 733
170104 90 248 54 [1000] 77 320 860 917

180170 710 32 849 181064 179 214 90 93 853
182037 121 374 75 439 52 633 731 847 1 83269 702
837 60 184142 64 207 61 [500] 76 [1000] 397 487
97 727 926 185073 177 221 310 [600] 643 [600] 660
[500] 808 989 186049 145 322 85 430 55 [3000] 65
694 707 953 187041 [1000] 71 85 230 31 91 92 533
49 608 [1000] 34 66 707 830 31 34 [1000] 910 188093
[500] 143 95 218 328 33 63 [1000] 81 659 [500]
180305 433 84 680 762 818 947 [1000]

180011 78 [600] 412 89 743 48 64 942 191001 40'
348 [1000] 63 416 739 939 192100 317 93 99 825 924
[500] 34 1 03040 151 74 303 402 578 605 803 959
194032 91 137 63 204 363 464 94 609 19 195139 269
636 626 722 77 960 94 196163 399 437 644 618
[500] 747 88 867 999 197031 87 222 [500] 401 25
519 964 198012 84 [1000] 134 .367 473 517 858 971
199049 244 99 394 400 3 '533 [300] 52 646 90 777
819 983

299010 43 108 37 [1000] 33 221 315 442 99
622 623 719 82 201339 68 503 913 58 2 0 2073 230
391 436 42 70 89 [3000] 638 738 39 30 [500] 878 93«
203183 609 24 86 [1000] 621 64 703 24 81 829 987
20 4050 69 159 [600] 314 [3000] 63 [1000] 92 [3000]
420 68 334 634 864 991 205111 40 201 13 722 33
866 937 [600] 73 206102 62 203 376 427 555 [1000]
010 702 15 [500] 48 [3660] 73 830 82 951 63 297080
221 450 2 9 8024 63 [500] 128 397 507 [500] 98 651
732 209042 98 103 17 270 327 89 786 931

2 1 00 57 240 582 874 932 40 94 211074 93 168
461 638 904 212004 303 407 553 611 [500] 744 213002
121 61 87 [500] 39 278 469 [1000] 521 2 1 4005 92
239 82 [600] 99 471 215421 519 67 610 42 [500]
44 730 38 Bl 94 922 37 80 216012 130 474 638
[500] 43 958 [500] 60 ' 500] 217090 258 438 512
631 782 889 [3000] 218034 79 185 232 430 2 54
687 621 730 902 219018 73 155 2‘ 3 317 408 65
658 975

220050 394 310 18 74 89 448 539 620 60 851
[30001 922 22 1370 03 [500] 483 685 790 [500] 883
946 222133 226 7 5 338 446 906 2 2 3270 394 408
817 39 774 224003 42 93 271 [1000] 308 67 609
893 2 25135 217 391 410 632 80 861 228192 342 415
65 77 660 71 72 92 830 [1000] 227122 63 359 73
685 783 843 228039 138 323 68 452 530 94 663
729 66 830 62 971 81 229020 [1000] 56 68 125
83 [1000] 218 [1000] 61 349 [500] 473 641 972

23 0082 223 51 366 640 43 838 975 97 23 1043
174 234 60 350 [600] 88 91 407 9 11 20 680 [500]
787 2 3 2064 416 82 607 741 233110 [500] 210 16
92 382 620 641 705 25 805 62 916 [500]

KIZüoivermieten

Sibivalbachcr Str . 38, Allceseite.
7-Z.-Wohn., schöneu. Kelle, gr.
Räume,1.Et., alls.fr .,Vorgart„
evtl, elektr. Licht, v. sofort. 5156

Dotzheimer Str . 88. Mb ., schöne
8 « im.. Küche. Keller so?, »n
verm. Näh. 1. Stock !. 6111

Grabcnflr .28,3 Z.u.K. z.v.Anzus.
Dienstag u. Freitag 3—6, noco

Dotzheimer Str . 98, Mtb . u. H.
schöne 2 Zim.. Kückie. K. los.
z. v. N. Mb . 1. St . I. 6U2

Gneisenaustr. 16, Mans. z. v. »ise
Bleichstr.5,3. St ., mbl. Maus. fm-o
Hellmundstr. 2S.P ., einfach möbl.

Zimmer zu vermieten. 517t

Offene Stellen

UN
löbner

W. Schaus, Sedanstr . 3.

TWIge
ZiWelieiWlkmn

für sofort gesucht. 668
Taunus strotze 66.

Stellengesuche
Krankenpflegerin s. Stellung,

am liebst, z. einz.Dameod. Herrn,
ev. auch in einem Krankenbaus.
BettyTrott,Mainz,Loerstrah eil,
b. H. Arid. Schäfer. *9241
Such.Wasch-u.Putzbekchäftigung.
F.Schnell.Karlstr .13,Htb.Dach. ™

Gelernte Settier |
bei hohem Lohn in dauernde Stellung

gesucht.
Auch werden Geschirr - Sattler
im Kummetnähen angelernt«

F. Kflichaelis Nachfolger
Miiitäreffektenfabrik

Frankfurt a . Hl., Neue Mainzer Strasse 60
Fernspr >Hansa 4657 u. 4685 . A740

Unterricht i

®*MWenW»ISX ».
mit sicherem Erfolg Äug. Klein
Klavierlcbrer unö -Stimmer.
Seerobcnstraße 16, G. Pt . 688,

Zu verkaufen
Versch.Bettcn m.Notzbaarmatr.

25 Mk.. 1» Klcibcrschr. 8- 18 Mk..
2Kinberbett„ Wal» komm.12Mk..
versch.Tische.Ubrcn.Bildcr .Schr.»
Tisch, Sekretär zu jed. Preise ab-
zugeben. Frankenstr . 3,1 . 6.7717

Kleidcrschr.. Kiichenschr., Verti¬
ko. Sofa . Waschkommode, Sofa¬
tisch. Küchentisch. Stühle . Betten.
Spiegel , Deckbett, Rissen, alles
gut erhalten , sehr billig zu verk.
Adlerstrabe 53, Part . f. 1054

H.-Nad m. Areij. b.z.vk. Klauh,
Bleichstr. 15. Tel. 4LM 690
Elcg.,f.n.Gehrockan.[.,gr.st.Figh.

». vk. Nettelbeckstr. 21,1. 1. 57722
Kl. Feberrolle f. Pony zu verk.

6S3 Rau . Wellritzstrabe 16.

verschiedenes
Elegante Herren - und Knaben¬

anzüge, Gummimäntel f. Herren
und Damen , Wafchjoppen in
Leinen und Lüster.einzelne Hosen,
Schul- u. Sporthosen usm. kaufen
Sie billig. Ebenso Waschanzüge,
welche noch vom letztenJabre ver¬
rühren . zu alten Preisen . 56(5
Neugasse 22 , 1-Siodi.

Alte Hüte 1
werden auf neu modern umge-
arbcitet . Garnieren , flotte Aus¬
führung , 80 Pfg. Alte Zutaten
werden verwendet. Wilhelmine
Mel,er , Dotzheimer Str . 98,2.

Kinderwagen -Verdecke
w. neu überzogen, Reparaturen,
Lackierungen. Gummir . usw. nur
Bleschstrabe 17, be) Schulze. 691

Abbruch Mühlgaffe
Wagenfuhrwerk
gegen hoben Lohn gesucht,694 Schäbler.

zu billigen Preisen und
streng reell . Bedienung

auf ;Kredit!
Enorme Auswahl.

Hera- n.Damenkoiilektioii.
S. Buchdahl

4 Bären?trasse 4.

59il-

Rheumatismus,
Eicht. Ischias. Nemenschmerze ».
SB« daran leidet. Uni. los. belehr.
Broschüre. Schmerzenschwind- lof-
Kosten! Zusendunggeg. 10 M. für
Porto durchApothek.Dr.A. Decker,

m O. m.b. H. in Jessen 60, b. Osssen
. L (i.d.Merk). « riegeruu.deren Angrh.

[ow. Kroatentassenm. Preisrrmdhig.

Sprung - u. Beitfedcrn , Rohh..
Leim, Terpentin u. Leinöl abzug.
Neugasse6, Biebrich a. Rb.*9245

Kopfdünger
Chili -Ersatz ^

Knochensalze (gemischt)
1 Ztr . auf 100 Ruten . Erzielung
rascher, bcfferer Ernte .Ztr .9Mk.,
bei mehr 8.50 Mk. Zn laden
Grabenstrahr 30, Dotzheimer
Strabe 53/101._689

Yuiche g»
waschen. Helenenstr.18. r

Wasche
mit.

Ia Torfmull
100-Kilo-Ballcn M. 3.75. Torf-
strcu M. 3.80 g. Nachn. ab Elt¬
ville in Waggon franko jeder
Stat „ cmvfiehlt Nicolans Kett.
Eltville a. Nh. 5041

22313

Große, schwere, weiße, frische
Kalbsköpse , gebrüht, mitZunge
und Gehirn, p. Stück nur 2.60,
ferner empfehle nurp .fett.Land-
kälbcr sowie Pa . Rind - und
Ochsenfleisch in größter Aus¬
wahl. Hackfleisch, stets frisch,Pfd.
90 Pfg . Mager Dörrfleisch
und geräucherten Schinken.

Mtzmi Hirsch1
61 Schwalbacher Striche 6k-

Achtung!
Billiger Rindfleisch]
Alle Stücke nur . Pfd. 80 4
Ohne Knochen, alle

Stücke. . . . Pfd . 100
Lenden o. Knochen Pfd . ISO H
Hackfleisch, frisch Pfd . «0 H
Meischwurst , frisch Pfd . 80 ^
Zervelatwurst,

hochfein > . . Pfd. 160,3,
Zu haben 6.7723

Hellmundftr 22

Strassenpolizei-
Uerordnung

für den

Stadtkreis Wiesbaden
zum Preise von 50 Pfg-.

zu haben in der

Wiesbadener
Verlags - Anstalt

6. m. b. H,
Nikolasstr . 11, Mauritiusstr . 12

und Bismarckring 29.

mm
Verwendet

„Kreuz-Pferanilg“
Marken

oid Brieten, Kortea am»
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Konstantinopel, 12. Mai. (Nichtamtlich.)
Das Hauptquartier teilt mit: An den Dardanellen

unternahm der Feind vom Meere aus keine An-
griffsversnche  mehr. Da der feindliche Angriff
zu  Lande gestern unter großen Verluste« zusammen¬
ge brachen  war , unternahm der Feind auchz« Lande
keine ernsthaftere Aktion.

Gestern näherte sich die russische Flotte,  die aus
5 Schlachtschiffe», 2 Kreuzern und 12 Torpedobootszer-
störeru, sowie einigen Transportschiffen bestand» dem Ein¬
gänge der Meerenge des Bosporus «nd wollte die
ergebnislose Demonstration, die sie schon früher gemacht
hatte, erneuern. Während sie sich daz» anschickte, näherte
sich «nser Panzerkreuzer „Sultan Jawus Selim"
und eröffnete ein heftiges Feuer  gegen diese Schiffe.
Die russische Flotte entfloh  hierauf in eiliger
Unordnung  in der Richtung auf Sebastopol. Das
führende Schlachtschiff  wurde schwer beschä¬
digt.  Die feindliche Flotte konnte sich der Verfolgung
des „Sultan Jawns Selim " nur dadurch entziehe«, daß sie
in den befestigten Hafen von Sebastopol flüchtete.

Auf den anderen Fronten ereignete sich nichts von Be¬
deutung.

Die Besatzung der„Linden."
Konstantinopel, 14. Mai. (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Der Wali von Damaskus gab zu Ehren der Besatzung
der „Emden" ein Mahl . Den Gästen wurden namens der
Bevölkerung in Damaskus verfertigte Burnusse überreicht.
Die Besatzung ist heute abgereist.
Oie australische Regierung will das Emdenwrack

bergen.
Amsterdam. 12. Mai. (Eig. Tel. Ctr. Bln .)

Nach einem Telegramm des Reuterschen Bureaus aus
Melbourne forderte das australische Ministerium für
Landesverteidigung Kostenanschläge für die Bergung des
deutschen Kreuzers „Emden" ein.

Griechenland bleibt neutral.
Athen. 14. Mai. (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

Von maßgebender Seite wird mitgeteilt , daß zwischen
dem Dreiverband und der griechischen Regierung kein
Uebereinkommen bezüglich eines Heraustretens Griechen¬
lands aus der Neutralität zugunsten dieser Mächtegruppe
erzielt worden ist, da diese Mächtegruppe nicht die erwünsch¬
ten Garantien zu geben imstande war . Aus dieser Tatsache
ergibt sich ein ferneres Beivehaltcn der Neutralität Grie¬
chenlands.

Ein neues Opfer englischer Minen.
Kristiania, 14. Mai. (P.-Tel., Ctr. Bln .)

Vor Berbenwaak an der norwegischen Finnmarkküste
hat eine angeschwemmte Mine einen Fischkutter mit zehn
Mann Besatzung in die Luft gesprengt. Die Herkunft der
Mine ist unbekannt. Seit Wochen hat man jedoch an der
norwegischen Westküste zahlreiche Minen englischen Ur¬
sprungs festgestellt. ._

Ehile gegen England.
Rotterdam, 14. Mai. (P.-Tel., Ctr. Bln .)

Die Londoner„Times" melden aus Santiago: Aus gut
«nterrichtetenKreise« verlautet. Chile werde binnen kur¬
zem dem englischen Gesandten zu erkennen geben, daß
Chile keine weiterest Mitteilungen von ihm
entgegennehmem  werde , bevor die englische Ne¬
gierung nicht die fünf chilenischen Proteste  wegen
Verletzung der chilenischen Neutralität durch England, die
zwischen Dezember «nd Mai überreicht worden sind, be¬
antwortet  hat.

Hungersnot in Nigeria.
London, 14. Mai. (Tel., Ctr. Frkf.)

Die „Morning Post" berichtet, ein Engländer , der von
Norönigeria zurückgekehrt ist, berichtet, daß er im Februar
in Kano gewesen sei und daß die Bevölkerung dieser Pro¬
vinz und der angrenzenden französischen Gebietsteile
furchtbar unter der Hungersnot  litt , eine Folge des
Mangels an Saat und des Regenmangels während der
letzten beiden Jahre . Die Regierung hat große Mengen
Reis dorthin gesandt und alles Mögliche getan, aber die
Leiden waren so ernsthafter Natur , daß nach Schätzungen
während der Hungerperiode etwa 30000 Personen
allein in der Provinz Kano zugrunde gegangen
und, während in den französischen  Gebietsteilen die
Bevölkerung noch in ü ö h e r e m Maße gelitten hat. Dör¬
fer von 200 Personen sind bis auf 10 oder 12 Personen aus¬
gestorben. Ans dem Weaei starben bunL«rto non Ein¬
geborenen.

Ein Brief Biffings an den Brüsseler Gemeinöerat
. Amsterdam, 12. Mai. (Eig. Tel . Ctr. Bln .)

Das belgische Informationsbüro veröffentlicht den
Briefwechsel Frhr . v. Bissings vom IS. und 30. März über
die Fretlassung des auf der Festung Glatz internierten
Brüsseler Bürgermeisters Adolphe Marx . In seiner Ant¬
wort auf die Bitte des Grmeindrrats um Freilassung des
Verhafteten lehnt es der General ab, sich für die Frei¬
lassung zu verwenden. Der Bürgermeister habe sich stets
als ein unversöhnlicher Feind der deutschen Verwaltung
gezeigt und noch letzthin in Briefen seinem Haß in ver¬
leumd eri scher  Weise Ausdruck gegeben. Seine Rück¬
kehr wurde nur Unruhe in der Brüsseler Bevölkerung ver¬
ursachen, und deren Geist sei nicht derartig , daß sie irgend¬
wie berechtigt wäre, ein besonderes Wohlwollen von öeut-
scher Seite zu erwarten . Der Generalgouverneur gibt bei
dieser Gelegenheit dem Gemeinderat den dringenden Rat,
ihn in seinen Bemühungen , wieder normale Verhältnisse
herzustellen, zu unterstützen.

Die Zukunft von ttiautschou.
Amsterdam, 12. Mai. (Eig. Tel. Ctr. Bln .)

. , öie Annahme der japanischen Forderungen
stimmt China in der Schantungfrage im voraus allen Ab-
kcmmen zwischen Japan , und Deutschland zu, die in dem
künftigen Friedensvertrag getroffen werden. Japan er¬
klärt , daß es bereit ist, Kiäutschou an China unter gewissen
Bedingungen zurückzugeben, falls ihm im Friedensvertrag
freie Hand darüber gegeben wird. Unter dieser Voraus¬
setzung müsse die Kiautschoubai völlig als Handelshafen
geöffnet werden, ferner eine japanische Konzession an einer
von Japan noch zu bestimmenden Stelle errichtet und eine
internationale Niederlassung geschaffen werden, falls die
Mächte dies wünschten. Weiter soll ein Abkommen zwischen
China und Japan über die Verwendung der deutschen
öffentlichen Gebäude und des deutschen Grundbesitzes ge¬troffen werden.

((Letzte Drahtnachrichten^
na q q cs = y

Gerüchte von Ioffres Abberufung.
Lugano, 14. Mai. (P .-Tel ., Ctr. Bln .)

Italienische Blätter verzeichnendas Gerücht von der
angeblichen Ersetzung Joffres dnrch General Foch , da
Joffre sich zu der neue» Offensive unfähig erwiesen habe.

Das „kritische" Stadium.
London, 13. Mai. (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

Die „Times " schreiben: In vieler Hinsicht tritt der
Krieg an allen Fronten in ein kritischeres Stadium . Die
Last, die auf unserer Regierung und denen der Alliierten
ruht , wächst dementsprechend.

Kndrassy über die italienische Frag e.
Wien, 14. Mai. (Eig. Tel. Ctr. Bln .)

Graf Anürasfy äußert sich im „Magyar Hirlap " über
die italenische Frage : In Italien besteht eine Richtung,
die eine zügellose Verhetzung betreibt und die den Kampf,
in den Oesterreich verwickelt ist, dazu benutzen will, die
Doppelmonarchie zu Grunde zu richten. Es gibt in Italien
aber auch einsichtsvolle Männer , die das häßliche eines sol¬
chen Unternehmens und seine Nachteile und Gefahren er¬
fassen. Die nahe Zukunft wird zeigen, welche Richtung die
Oberhand gewinnt. Wir haben die Pflicht, den Sieg der
Verständigen zu fördern, sei es auch um den Preis von
Opfern. Es ist unsere Pflicht, sowohl den heutigen großen
Zielen , wie unserer Zukunft zu leben. Unser richtiges po¬
litisches Streben muß dahin gehen, daß uns jetzt keine neuen
Gegner erstehen, und daß auch späterhin ein gutes und
freundschaftliches Verhältnis möglich bleibt.

Sin russischer Oberst verurteilt die selbstsüchtige
Politik Englands.

m Wien , 14. Mai . (P .-Tel . Ctr . Bln .)
™ Ein Berichterstatter des „Budapesti Hirlap " meldet aus
Bukarest : Ein Vertreter des „Moldauwa " hatte mit einem
von den Oesterreichern gefangenen russischen Obersten eine
Unterredung . Nachdem der Oberst sich anerkennend über
die Operationen der österreichischen Armee ausgesvrochen
hatte, kam er auf das politische Gebiet und äußerte , von
dem Zusammenhalten, das unter den Zentralmüchtcn
herr,cht, sei innerhalb des Dreiverbandes keine Spur vor¬
handen. England verrät bei jedem Schritt seine selbst¬
süchtige Politik auf Kosten der Verbündeten . Während
Frankreich große blutige Opfer brinqe , arbeite Englandnur mit der Diplomatie.

Heinratflucht der Finnländer.
, Kristiania. 14. Mai. (P .°Tel., Ctr. Bln .)

Aus Anlaß der bevorstehenden Einberufung der
früheren finnlänöischen Armee verlassen jetzt viele Finn¬
länder ihr Land. Gestern zogen 30 über Malmö und
Kopenhagen nach Amerika, und über Norwegen sind schon
lange große Reisegesellschaften nach Amerika gereist. Sie
erzählen, daß fast alle waffenfähigen Finnländer zum Ein¬
tritt in die russische Armee gezwungen werden.

Grotzserbische Truggebilde.
Amsterdam, 14. Mai. (P .-Tel ., Ctr. Bin .)

Das Serbische Pressebureau meldet aus Risch, daß dort
am Freitag eine Versammlung von Dalmatinern , Kroaten
und Serben abgehalten wurde, welche die Einverleibung
Dalmatiens und Kroatiens in das serbische Reich verlangte.

Ruffische Greueltaten im Raukasus.
Konstantinopel, 13. Mai. (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

Das in Erzerum erscheinende türkische Blatt „Al Bai-
ral " schildert die von den Russen in der Ortschaft Charassan
begangenen Greueltaten , insbesondere deren Ausschreitun¬
gen gegenüber Frauen und jungen Mädchen, die in die
Schützengräben verschleppt und schließlich, als die Russen
die Stellungen verließen , getötet wurden.

Englische Rauffahrteischiffsverluste.
London, 14. Mai. (Tel., Ctr. Frkf.)

Im Unterhause hat Mac Namara auf eine Frage geant¬
wortet, daß während des Krieges 201 englische Kauffahrtei¬
schiffe und Trawler in den Grund gbohrt worden seien.
Die Anzahl der Umgekommenen betrage 1586. („Fr . Ztg ")

Die Wiesbadener llmverwaltung
und die feldgrauen.

Das Garnisonkommando Wiesbaden versendet an die
Zeitungen folgende Auslassung:

Zahlreiche Zuschriften, sowie Auslassungen in den
Zeitungen machen der Städtischen Kurverwaltung , sowie
der Kurhausdirektion den Vorwurf , die Zulassung kranker
und verwundeter Soldaten in das Kurhaus und seine An¬
lagen in unzulässiger Weise eingeschränkt zu haben. Die
Anschuldigungen gegen die genannten Stellen sind unge¬
rechtfertigt, da diese Fragen lediglich durch die
verantwortlichen militärischen Stellen  im
Einvernehmen mit der Städtischen Kurverwaltung ent¬
schieden  werden.

Danach ist die Anzahl der auszugebenden Freikarten
vom Garnisonkommandv Wiesbaden im Einverständnis mit
dem Reservelazarett-Direktor unter Berücksichtig¬
ung sanitärer und disziplinärer Gründe
festgesetzt worden. Eine Erhöhung  der Zahl der Frei¬
karten war bereits vor Erscheinen der Zeitungsartikel
vom Garnisonkommando Wiesbaden genehmigt.

Bei voller Würdigung der patriotischen Gesinnung der
Wiesbadener Bevölkerung und der Kurgäste gegenüber den
dort weilenden verwundeten Soldaten muß die Militär¬
behörde jede Einmischung Unberufener in derartige rein
militärische Angelegenheiten ablehnen.

Die einseitige Erörterung solcher Vorgänge in der
Oeffentlichkeit könnte bei den Verwundeten eine unbegrün¬
dete Unzufriedenheit erwecken und dadurch nachteilig auf
die in Kriegszeiten besonders wichtige Manneszucht ein¬
wirken. Schärfere Maßnahmen zwecks notwendiger Wah¬
rung der Manneszucht würden dadurch erforderlich.

Das Publikum kann der Fürsorge der zuständigen Mi¬
litärbehörde für die tapferen Verwundeten versichert sein,
wobei allerdings sanittjxe und disziplinäre Rücksichten nichtaußer Acht gelassen werden können.

Es wird noch besonders darauf hingewiesen, daß Vor¬
fälle wie die erwähnten leider geeignet sind, das Ansehen
Wiesbadens zu schädigen, wie das aus Veröffentlichungen
auswärtiger Blätter bereits hervorgeht.

Garnisonkommando Wiesbaden.

Verantwortlich für Politik, Feuilletonu. Svortz: Carl Diebel:
für den übrigen redaktionellen Inhalt : Hans Hünekc:
für den Reklame- und Inseratenteil : Carl  Röste !.

Sämtlich in Wiesbaden.
Druck und Verlag: Wiesbadener Verlagsanstalt  G.m.b.H.

Peburts-1m m
in lelnster Ausführung liefert j

rn billigen Preisen I

Wiesbadener Verlags-Anstalt|
U Anzeigen G. m. b. Il7 1

Nikolasstr . 11,
Maurltlu ^str . 12, Bfsmarckrg . 29 |1 ■ ■
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Sammlung
I des Zentralkomitees der preußischenI
I Landesvereine vom Roten RreuzI
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noch iiiriit entwerteten WuMeiAen.
Für Spenden im Werte von M. 25.— erhält der Geber eine SDenf

münze aus erbeutetem Geschoßmaterial nach einem Entwürfe von Prof. Gaul.
| Annahme an der Zentralkafse der Kretsfomitees vom Roten Rreuz,
| Wiesbaden, RönigNches Schloß, Mittelbau, links. 693
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Israelitische Kultusgemcindc.
Synagoge: Michelsberg.

Gottesdienst in der Hauptsynagogc:
Freitag : adends 7.18 Uhr
Sabbath : morgens 8.18 Uhr

» nachmittags 3.00 Uhr
» abends 0.00 Uhr

Wochentage: morgen» 7.00 Uhr
» abends 7.18 Uhr

Die Gemeindebibliothekist geöffnet:
Sonntag von 11—13 Uhr.

Alt-Israel. Kultusgemeinbe.
Svnagoge: Friedrichstr. 33.

Freitag : abends 7.30 Uhr
Sabbath : morgens 7.18 Uhr

. Muffaph 9.18 Ufa*
„ Bortrag 10.80 Uhr
„ nachmittags 3.30 Ufa
» abends 9.00 Uhr

Wochentage: morgens 7.00 Uhr
. nachmittag» 0.00 Uhr
» abends 9.09 Uhr

Talmud Thora-Verein
Nerostratze 16.

Sabbath-Eingang
Morgen
Mussaf
Minch»
Ausgang

Wochentags: Morgens
Mincha u. Schiur
Maarif

Wirsb.

7.30 Uhr
8.39 Uhr
9.39 Uhr
8.48 Uhr
9.99 Uhr
7.18 Uhr
8.99 Uhr
°.99 Uhr

Wetterbericht.

Höchststand
gestern

|°0 CelsiusTiefstand

» Knaus cfe.
| Langgasse 31 - Taunusstr . 16.

Spezialist fllr Aagenglüser.

"T 2JLE;

igjj

«J
10=

20= M

Bon der Wetterdienststelle Weilvurg.
Höchste Temperatur nach 0.: 4 -22, niedrigste Temperatur f 12.

Barometer: gestern 757,0 mm, heute 753.4 mm.
Voraussichtliche Witterung für 18. Mai r

Meist trübe, Regenfälle. Nach Noröwesten drehende, zeib
weise auffrischende Winde.

Wafferstandr Rheinpegel Caub: gestern3.15, heute3.09.
Labnvegel: aestern1.38, heute 1.28._
15. Mai Sonnenaufgang 4.08 I Mondaufgang 4.05

Sonnenuntergang 7.45 | Monduntergang 9.55
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Königliche Schauspiele.
Freitag , 14. Mai, abends 6.S0 Uhr:
(Bet aufgehobenem Abonnement.)

Der Ring des Nib-l««ge».
Bühnenfestspiel von Nich, Wagner.

Siegfried.
In drei Akten.
Personen:

Liegfried . - . Herr Forchhammcr
Mime > . . . t i 4 Herr Haas
Der Wanderer , . Herr de Garmo
Alberich > . . Herr von Schenck
Fafncr . . . . . . Herr Eckard
Erda . . . . . . . Irl . Haas
Brünnhilde . . . . Frl . Englerth
Stimme deS Waldvogels

Frau Krämer
Schauplatz der Handlung: 1. Akt:
Ei» Felsenhöhle im Walde. 2. Akt
Tiefer Wald. 3. Akt: Wilde Gegend
am Fuße eines FelsenvcrgcS, dann
auf dem Gipfel des Brünn»

htlbenstcineS.
Mustkalifche Leitung: Herr Professor
Mannstaedt. Spiellcit.: Herr Ober-

Negisscur Mebus.
Ende gegen 11 Uhr.

Samstag , 15.: Prinz Friedrich von
Homburg. (VolkSpreise.)

Sonntag , 16., Ab. C: Di- Zauber,
flöte.

Montag,17.: Götterdämmerung(6.30).

Restdenz .Theater.
Freitag , 14. Mat , abends 8 Uhr:

(Kleine Preise.)
BolkS-Borstellung.

Vaterland.
Schauspiel in 3 Aufzügen auS der
Zeit des großen Krieges von Heinz

Gorrenz.
Spielleitung : Fcodor Brühl.

Personen:
Franz Herber, Weinguts»

bcsitzer und Wirt „Zum
Schwan" . . . Neinhold Hage.

Luise Herber, seine
Frau . . . . . Nosel van Born

Hermann, . . . Herm. Nesselträger
Anna, . . . . Margarete Glacser

(ihre Kinder)
Leonhard Winter, Wein¬

händler, Annas Ver¬
lobter . Rudolf Bartak

Donatus Schön, Kunst¬
maler . . Albert Ihle

Helene, seine Tochter Luise Dclosea
Freiherr von Berghcim,

Weinbergbes. N. Miltner -Schönau
Pfarrer Müller . . . Herm. Hom
Levi, WcinkommissionärFeob. Brühl
Lcutn. d. 8k. Mcrbach H. Walter a. G.
Jakob, Winzer in v. Berg-

hctmS Diensten . . Gg. Bierbach
Kätchen, Dienstmädchenim

„Schwan" . . . . Minna Agte
Die Handlung spielt in dem alten
Gasthof „Zum Schwan" irgendwo
im Rhcingau, der erste Aufzug am
28. Juni , der zweite am 2. August
1614, der dritte Aufzug in der Nacht
vom 81. März zum 1. April 1815.

Ende nach 16 Uhr.

Samstag , 15.: Im bunten Rock.
(Neu einstudiert.)

Sonntag , 16.: Im bunte» Rock.

Kurhaus Wiesbaden.
(Mitgeteilt Ton 4eia Vertehrsimresn.)

Freitag :, 14 , llait
Nachmittags 4 Uhr:

Abonnemento -ELonzert
Städtisches Kurorchester.

Leitung : Herr Herm . Irmer,
Stadt Kurkapellmeister.

1. Unsere Helden zur See,
Marsch 0 . Höser

2. Konzert -Ouvertüre
L. Grossmann

3. Fantasie aus der Oper „Die
verkaufte Braut“

F. Smetana
4. Ballettmusik aus Calderons

„Ueber allen Zauber Liebe“
E. Lassen

5. Am Meer , Lied , F. Schubert
6. Ouvertüre zu „Orpheus in

der Unterwelt “, J . Offenbach
7. Carmen -Suite Nr.2, G. Bizet.

Abends 8 Uhr:
Abonneinents -Koezert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herm . Irmer,

Städt . Kurkapellmeister.
1. Prinz -Eitel -Friedridi -Marsdi

H. Blankenburg

2. Ouvertüre zu „Preziosa“
C. M. v. Weber

3. Adelaide , Lied
L. v. Beethoven

4. Schneeglöckchen, Walzer
Joh . Strauss

5. Von Gluck bis Wagner , Pot
pourri A. Schreiner

6. Ouvertüre zu „Hamlet“
E. Bach

7. Melodien aus Lortzings
Opern F. Rosenkranz

8. Kaiser -Wilhelm -Marsch
0 . Fuchs.

Walhalla (Kurtheater ).
Freitag , 14. Mai , abends 8 Uhr:

Buntes Theater.

Tägl. abdö. 8 Uhr: Buntes Theater.

Wiesbadener
Vergnügungs -Palast

Dotzbeimer Straße 19.
Freitag , 14. Mai , abends 8 Uhr:

Bunt es Th eater.
Tägl. abdS. S Uhr: Bvui -S Theater.

Thalia -Theater
Moderne Lichtspiele.

Kirchgass« 72. Fernsprecher 6187.
Täglich nachm. 4- 11 Uhr: 2%

Erstklassige Vorführungen.
Vom 12.—14. Mai:

Späte Sühne.
Drama in 3 Akten.

Odeon-Theater
Kirchgasse—Luisenstraße.

Tägl . Ssts—11 Ubr:
Erstklassige Vorführungen.

Dom 12.—14. Mai:

Der Romn einer Mutter.|
Künstler - Orchester.

[MERCEDES

Alleinverkauf für Wiesbaden

Blumenthal
»Kirchgasse 39.

1 enthaltend 13 Kriegs»
_ karten über sämtliche |
I Kriegsschauplätze der I
| Erde m elegantem Ganz- 1
~ leinenband zum Preise von 1

1 . 50 Nlk.
1 Nach auswärts gegen Vor- 1
| einsendung des Betrages I
| zuzüglich 20 Pfg . Porto , |
| unter Nachnahme 45 Pfg . |
| extra , zu bezieh , durch die |

Wies
taesle

Hotel Tannhäuser -Krug, Nikolasstr . 25.
Ausschank des beliebten

Tuchep - Bräu
Nürnberg.

Stets reichhaltige Mittag- und Abendkarte.
70) Heinrich Krug»

MM wird gesucht.
2jetn gebildeter, intelligenter , vermögender Kurgast,

Skandinavier , in den besten Jahren , welcher hier allein ist,
wünscht für zirka 2 Monate Gesellschaft von Herren oder
Damen zwischen 30—35 Jahren , zwecks Sprachstudien und
Besichtigung der Umgebung. Betreffende müßten oben¬
genannte Eigenschaftenabsolut selbst besitzen und Kurgäste
sein, um zu jeder Zeit frei über ihre Zeit verfügen zu
können. Seldaurpressung abgewiesen. Vermittler verbeten.

Antwort mit allen nötigen Auskünften erbeten unter
Ä . SSL an die Geschäftsstelleds. Bl. *2649.

Bekanntmachung
betr.herstellungsverbot. Beschlagnahme, Bestands

erhebung für Militärtuche.
Nachstehende Verfügung wird hiermit zur allgemeinen

Kenntnis gebracht. Jede Uebertrctung (irorunter auch ver¬
spätete ober unvollständige Meldung fällt ) sowie jedes An¬
reizen zur Uebertrctung der erlassenen Vorschriften wird , soweit
nicht nach den allgemeinen Strafgesetzen höhere Strafen ver¬
wirkt sind, nach 8 S. Ziffer b des „Gesetzes über den Söe
lagerungszusianb vom 4. Juni 1851" (oder Artikel 4, Ziffer 2
des Bayerischen Gesetzes über den Kriegszustand vom 5. No-
vembcr 1912) sowie nach 8 5 der Bekanntmachung über Vor¬
ratserbebungen vom 2. Februar 1916 (Reichsgesetzbl.. Seite 64)
außer mit Konfiskation der Vorräte und Schließung des Betrie¬
bes mit Gefängnis bis zu einem Jahre oder mit Geldstrafe bis
zu 10 000 Mark bestraft.

Die Verfügung tritt am 15. Mat 1915, mittags 12 Ubr. in
Kraft.

Herstellungsverbot.
_ § 1. Die Herstellung von Militärtuchen , d. b. Wall- oder
Halbwollgeweben irgendwelcher Art und Farbe , die zu Uniform-
bekleidungsstückenfür Offiziere oder Mannschaften in Betracht
kommen können — im nachstehendenkurz Militärtuche genannt
— ist nach dem 15. Mai 1915 verboten. Die bis zum 15. Mai
1915 in der Weberei auf Stühlen eingerichteten und auf Bäumen
vorbereiteten Ketten dürfen bis spätestens 30. Juni 1915 ab¬
gewebt werden (in den Meldescheinen als „roh" aufzufübren ).

Fertiggewebte Militärtuche müssen bis spätestens 31. Juli
1915 appretiert sein. Soweit dies in der eigenen Fabrik ober
in der derzeitigen Lagerstelle nicht möglich ist, müssen die Waren
nach endgültiger Fertigstellung an die in dem Meldeschein an¬
geführte Lagerstelle zurückgefübri werden. Ist dies untunlich,
mutz die neue Lagerstelle dem Meldeamt angezeigt werben.

8 2. Nach dem 15. Mat 1915 ist die Herstellung von Mili¬
tärtuchen auf Grund alter Lieferungsverträge nur solchen Fa¬
brikanten gestattet, die bereits unmittelbare Aufträge haben:

a) vom Bekleiöungs-Beschaffungs-Amt.
b) von dem Kriegs-Tuch-Verband,
c) von dem Kriegs-Weber-Berband,
d) von einem deutschen Kriegs-Bekleiöungs-Amt,
e) von Personen, die eine Bescheinigung des Bckleibunas-

Beschaffungs-Amtes oder einO deutschen Kriegs-Beklei-
öungs -Amtes beibringen, aus der hervorgeht, daß Lie-
ferungsverpflichtungen gegenüber einem dieser Aemter
besteben.

Neue Herstellungs- und Lieferungsverträge für Militärtuche
dürfen nach dem Datum der Bekanntgabe dieser Verfügung nur
vom Bekleidunas-Beschaffungs-Amt abgeschloffeu werden.

Beschlagnahme.
8 3. Beschlagnahmt und der Verfügungsberechtigung der

Eigentümer entzogen sind sämtliche Vorräte von Militärmann-
schaftstuchcn irgendwelcher Herstellungsart in rohem, halbser-
tiaem und fertigem Zustande lManteltuch. Rocktuch. Hosentuch)
in grau , feldgrau und graugrün.

Ausgenommen von dieser Beschlagnahme sind:
1. alle Mengen von Militärtuche». für die Lieserungsvcr-

träge bestehen mit:
a) dem Bekleibungs-Beschaffungs-Amt.
bi dem Kriegs-Tuch-Verband,
c) dem Kriegs-Weber-Vcrband,
d) einem deutschen Kriegs-Bekleidungs-Amt.
e) Personen, die eine Bescheinigung des Bekleidungs-Be-

schaffungs-Amtes ober eines deutschen Kriegs-Beklei-
dungs-Amtes besttzen, aus der bervorgebt, baß Lie-
ferungsverpslichtungen gegenüber einem dieser Aemter
bestehen, gleichviel, ob diese Mengen bereits vorhanden
sind oder gemäß 8 2 erzeugt werden sollen:

2. bereits zur Verarbeitung zugeschnittene Vorräte:
3. diejenigen Vorräte , die in ein und derselben Äarengat-

tung (Qualität ) eine Menge von 180 Mir . bei doppelt breiter
Ware, 360 Mir . bei einfach breiter Ware, nicht erreichen:

4. diejenigen Waren.Idie in der Normalbreite von 140 Zmtr.
zwischen den Leisten ein Gewicht von weniger als 600 Gr . für
den laufenden Meter haben:

5. Offizierstuche (stehe 8 5. 8).
Meldepflicht.

8 4. Zur Meldung verpflichtet sind alle Personen , Behör¬
den oder Gesellschaften, die Militärtuche für sich oder für andere
in Besitz ober Gewahrsam haben oder sie erzeugen oder ver¬
arbeiten.

8 5. Meldepflichiig sind:
1. alle Mengen an Mannschaftstuchen, soweit ste nach 8 3

der Beschlagnahmeunterliegen (Meldeschein1) :
2. alle Mengen an Mannschaststtlchcn in grau , feldgrau und

graugrün unter 180 Mir . in doppelter Breite bzw. 360 Mir.
in einfacher Breite einer und derselben Warengattung (Qualität)
oder im Gewicht von weniger als 600 Gr . für den laufenden
Meter (bei 140 Zmtr . Breite ) (siebe 8 3, » und 4). Eine Teilung
der Vorräte einer Warengatiuna ist verboten lMeldeschein 2) :

3. OffirierstuÄe » b. b. wollene Uniformstoffe feinerer Quali¬
täten, z. B. feine Trikotstoffe, seine Cordstoffe, feine Kammgarn¬
stoffe und feine Tuche, die für Mannschaftsdienstbekleidung im
allgemeinen nicht verwendet werden, in rohem, halbfertigem ober
fertigem Zustande in grau , feldgrau und graugrün , soweit sie
noch nicht zur Verarbeitung zugeschnitten sind und sich zur Her¬
stellung von Offiziersbekleiöungsstücken eignen (Meldeschein 3) :

4. diejenigen Mengen, für welche Lieferungsverträge im
Sinne des 8 3 Absatz 1 besteben (Meldeschein 4).

Die unter 2, 3 und 4 aufgcführten Vorräte sind nur melde-
pflichtig, nicht beschlagnahmt.

Melde-Bestimmungen.
8 6. Die Meldung bat unter Benutzung der amtlichen

Meldescheine für Tuche zu erfolgen, wofür Vordrucke in den Post-
anstalten 1. und 2. Klaffe erhältlich sind.

Auf einem Meldeschein dürfen nur die Vorräte eines und
desselben Eigentümers gemeldet werben. Die Bestände sind für
jede Warengattung getrennt aufzugeben.

Weitere Mitteilungen irgendwelcher Art darf die Meldung
nicht enthalten. Alle die. die Militärtuche nur in Gewahrsam
haben, ohne Eigentümer zu sein, brauchen nur die von ihnen ver¬
wahrten Mengen und den oder die Eigentümer dieser anzugeben.
Ist über eine Warenlieferung zwischen zwei Personen ein Rechts¬
streit entstanden und noch nicht entschieden, so ist diejenige Per¬
son zur ausführlichen Meldung in obenstehendem Sinne ver¬
pflichtet. die die Ware besitzt oder einem Lagerhalter zur Ver¬
fügung eines anderen übergeben bat.

8 7. Von jeder Warcngattung ist von dem Eigentümer ein
Muster beizufügen:

röße von 60 Zmtr . Länge,
mir . Breite mit einer

Leiste.
(25X140 Zmtr . sind zwecklos)

/ in Größe von 20 Zmtr . Länge
( und 25 Zmtr . Breite.

a) Von Mannschaftstuchen in
Warenmengen von mehr als
190 Meter (doppelte Breite)
einer Warengattuna

b) Von Mannschaftstuchen in
Mengen von weniger als
180 Mir . (doppelte Breite)
Von Offizierstuchen sind keine Muster einzusenben. Die

Muster sind an der Seite der Leiste mit einem gut befestigten
Papier - ober Pavpzettel zu versehen, auf dem der Name. Wohn¬
ort und Straße des Eigentümers , Stoffbezeichnung (Dessin) mit
deutlicher Schrift vermerkt sind.

8 8. Den Melöevflichtigen wird empfohlen, das Zeugnis
eines staatlichen Material -Prüfungs -AmteS ober einer unter be¬
hördlicher Aufsicht stehenden Prüfungsstelle (Konditionieranstalt ),
die zur Führung eines Amtssieaels berechtigt ist. beizufügen, da
hierdurch eine schnellere Bearbeitung und Erledigung der Mel¬
dungen (Uebernabme seitens der Militärbehörde oder Freigabe)
ermöglicht wirb.

Die Zeugniffe haben folgende Punkte zu enthalten:
a) Bezeichnung des Stoffes.
b)  Fadeneinstellnug in Kette u. Schub auf 1 Quadratdezimtr .,
c) Reißfestigkeit in Kett- und Schußrichtung in Kilogramm

(Versuchsstreifen 9 Zmtr . breit doppelt zusammengelegt
und 30 Zmtr . freie Länge zwischen den Klappen).

:dl Dehnung in Prozenten.

Im Kampfe für das Vaterland
starb den Heldentod

Wilhelm Kuh
Lehrer an der Volksschule in der Bleichstr.

Nicht ganz ein Jahr im städtischen Schul¬
dienst , hat er sich in treuer Pflichterfüllung
die Wertschätzung seiner Vorgesetzten und
durch sein bescheidenes und aufrichtiges
Wesen die Aditungund Liebe seiner Kollegen
erworben . Ehre seinem Andenken!

K/11

Für den Magistrat:
Glässing

Oberbürgermeister.

Durch einen Unglücksfall verstarb unser
zum Heere einberufener

Buchbindermeister

Karl Grossmann
Wir verlieren in dem Verstorbenen

einen treuen , tüchtigen Mitarbeiter , dessen
Hinscheiden wir aufrichtig bedauern.

Wiesbadener Verlags-Anstalt
6. m. b. H.

Wiesbaden, 12. Mai 1915.
V. 37

e) Gewicht auf 1 Quaöratöezimeter.
f ) Material unter Feststellung des Anteils tierischer und

pflanzlicher Svinnstofse.
8 9. Meldescheineund Muster sind getrennt an

bas Wollgewerbcmcldcamt des König!. Kriegöministeriums
Berlin SW . 48,

verlängerte Hedemannstraße Nr . 11
vorschriftsmäßig ausgefüllt bis zum 31. Mai 1918 cinschl. ein¬
zureichen. Prüfungszeugnisse mit angesiegeltem Muster können
bis 15. Juni 1915 nachgcliefert werden : dies ist im Meldeschein
anzugeben.

Alle Anfragen, welche die vorliegende Verfügung beireffen,
sind in gesonderten Briefumschläge» an das Meldeamt zu richten.

8 10. Jeder Melöepflichtige bat ein Lagerbuch einzurichten,
aus dem jede Äenberung der Vorratsmengen und ihre Verwen¬
dung ersichtlich sein muß. . ^ .

Zur Ermittelung richtiger Angaben werben im Aufträge des
Kriegsministeriums Beamte der Polizei - und Militärbehörden
die Vorratsräume untersuchen und die Bücher der zur Auskunft
Verpflichteten prüfen.

Frankfurt (Main ), den 14. Mai 1915. 18¥
Stellv . Generalkommando. 18. Armeekorps.

Landsturm-Musterung2. Aufgebot;.
Die Musterung und Aushebung der nach dem 1. August 1869

und in den Jahren 1870, 1871, 1872. 1873 und 1874 geborenen
Landstnrmpflichtigen findet für sämtliche Gemeinden des Land¬
kreises Wiesbaden in Wiesbaden . „Deutscher  Hoi ",
Goldgasse.  wie folgt statt:

am Freitag , den 14. Mai.
für die Gemeinden Auringen. Bierstadt , Breckenbcim. Dotzheim.
Erbenheim, Gcorgenborn, Heßloch. Igstadt und Kloppenbeim:

am Samstag , den 15. Mai,
für die Gemeinden Medenbach, Naurod . Rambach, Sonnen-
b er g. Wilösachsen. Delkenheim, Diedenbergen. Eddersheim und
Flörsheim:

am Montag , den 17. Mai.
für die Gemeinden Hochheim, Massenheim. Noröenstadt. Wallau,
Weilbach. Wicker, Frauenstein und Schierstein:

am Dienstag , den 18. Mai,
die Jahrgänge 1874. 1873. 1872 und 1871 der Stadt Biebrich.

am Mittwoch, den 19. Mai,
die Jahrgänge 1870 und 1869 von Biebrich.

Die Landsturmvslichtigen haben sich pünktlich um 7% Uür tn
reinem und nüchternem Zustande zu gestellen.

Wer ohne genügende Entschuldigung fehlt, bat die soforttge
Festnahme und Einstellung als unffcherer Lanüsturmpslichttger zu
gewärtigen.

Die durch Krankheit am Erscheinen verhindert sind, haben ein
amtlich beglaubigtes ärztliches Zeugnis einzureichen.

Von der Gestellung im Musterungstermin sind nur befreit, die
in den Betrieben der Eisenbahnen, der Post, der Telegraphie und
der militärischen Fabriken fest angestcllten Beamten und ständigen
Arbeitern , sofern ste von ihrer Vorgesetzten Behörde als unabkömm¬
lich erklärt find. Die Unabkömmlichkeitsbescheinigunaensind, so¬
weit dies noch nicht geschehen, einzureichen.

Wer seit der letzten Musterung mit Zuchthaus oder Ebren-
strafen (Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte) bestraft wor¬
den ist, hat dies unaufgefordert an dem für ihn bestimmten Mu¬
sterungstage sofort zu melden.

Die Militärvavicre (Landsturmscheine) und etwaige Unab-
kömmlichkeitsbescheinigungcn stnd mitzubringen.

Außerdem mache ich darauf aufmerksam, daß sämtliche Zurück-
stellunasgesuche noch vor dem Musterungstermin durch die Orts-
beböröe hier einzureichen sind. Spätere , oder bei anderen Be¬
hörden geltend gemachte Zurückstcllungsanträgc verfehlen ihren
Zweck.

Wiesbaden, den 4. Mai 1915.
Der Königliche Landrat : von Heimburg.

Wirb veröffentlicht. 225/8
Sonnenberg, den 6. Mai 1915.

Der Bürgermeister : BuKelt.

Sonneubcrs . — Erhebung der Vorräte von Kartoffeln.
Am 18. Mai 1915 findet eine erneute Erhebung über die Vor¬

räte an Kartoffeln statt.
Mengen unter einem Zentner sind nicht anzugeben.
Abzüge für irgendwelche Zwecke dürfen nicht gemacht werden.
Wer die Anzeige nicht erstattet , setzt sich der Gefahr aus . be¬

straft zu werden.
Die Ablieferung der Anzeigen muß am 15. Mai 1915, nach¬

mittags auf dem Bürgermeisteramt in Sonnenberg bewirkt sein.
225/4Sonnenbcrg. den 13. Mai 1915.
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